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Die Preisſteigerung in Deutſchland.
Alle Handels und Handwerkskammerberichte klagen
über den unerträglich hohen Preisſt and in Deutſch
land. Alles iſt jetzt in Deutſchland teuer, das Geld,
die Robſtoffe, die Lebensmittel, die Fabrikate, die
Mieten. Jnfolgedeſſen ſehen ſich die arbeitenden
Klaſſen gezwungen, auf Lohn ſteigerungen zu
dringen. Daher die zahlreichen Streiks in der
Gegenwart. Unter dieſer allgemeinen Teuerung leidet
das ganze Volk. Die Konſumfähigkeit wird
durch ſie auf das äußerſte beſchränkt. Der Umſatz
des Detailhandels geht zurück, oder iſt nur mit
größter Schwierigkeit auf der bisherigen Höhe zu er
halten. Es zeigt ſich dabei aber die ungünſtige Er
ſcheinung, daß infolge der teuren Preiſe die unbe
mitteltere Bevölkerung notgedrungen die geringeren
Waren quſalitäten bevorzugt. Der Zug in unſerem
Wirtſchaftsleben, der unverkennbar auf Hebung aller
Warenqualitäten, auf Hebung des Kunftgeſchmacks
der Bevölkerung ging, wird durch die Preisteuerung
leider unterbrochen.

An dieſer Preisteuerung und an der Konſum-
verſchlechterung iſt zum großen Teil unſere ver
fehlte Wirtſchafts und Zollpolitik ſchuld.
Unſer deutſches Volk muß wie kein anderes ſchwer
unter dem Drucke der agrariſchen Herrſchaft ſeufzen.
Jn keinem Lande ſind die Mieten und die Lebens
mittel, d.

gen M roldeV l h 2 u e 4 Z.annähernd ſo teuer wie in Deut

führendes Land, infolgedeſſen kommen ebenſo wie für
Rußland Lebensmittelzölle nicht in Betracht. Eng
land hat keine Lebensmittelzölle, und die Lebens
mittelzölle in Frankreich werden nicht wirkſam, weil
das franzöſtſche Volk zum weitaus größten Teil ſeinen
Bedarf ſelbſt produziert, zum Teil aber aus Algier
und Tunis zollfrei einführt.

In Berlin ſteht gegenwärtig der Weizenpreis
auf ca. 203, der Roggenpreis auf 197- 200, der
Haferpreis auf ca. 200, während in Chicago der
Weizenpreis am 20 Mai ca. 146 Mark notierte
Amerika hat demnach eine um 28 Proz.
billigere Brotnahrung als Deutſchland
Mit dem Fleiſch ſteht es mindeſtens ebenfo. Auch
in England ſind die Lebensmittel erheblich billiger.
Dort notiert der WeizenMittelpreis nur ca 5 bis
10 Mark höher als in Chicago, und die Fleiſch
verſorgung Englands mit amerikaniſchem und auſtrali
ſchen Fleiſch ſtellt ſich auch weit billiger als die
deutſche. Rechnet man nun noch die billigeren
Mieten hinzu, ſo ſtellt ſich der Lebens unterhalt
der amerikaniſchen und engliſchen Be
völkerung um reichlich 20 25 Proz.
billiger als der der deutſchen. Das ſpielt
aber für den internationalen Wettbewerb eine ſehr
bedeutende Rolle. Deutſchlands Konkurrenzfähigkeit
ſteht hinter derjenigen Amerikas und Englands ſchon
aus dieſem Grunde erheblich zurück. Die Speſen,
mit denen die deutſche Jollpolitik Deutſchlands
Handel und Gewerbe belaſtet, erſchweren der deutſchen
Bevölkerung den Wettbewerb auf dem Weltmarkte in
immer ſteigendem Maße

Die Folgen dieſer Teuerungepolitik werden nicht
ausbleiben ſte werden ſich darin äußern, daß das
deutſche Volk, und namentlich auch der deutſche
Mittelſtand, ſich weit weniger gut zu ernähren ver
mag, wie die Konkurrenzvölker, und daß es infolge
deſſen auf die Dauer nicht fähig ſein wird, in
phyſiſcher und geiſtiger Beziehung den ſtetig
wachſenden Anforderungen, die der internationale
Wettbewerb an es ſtellt zu genügen. Es iſt
daher hohe Zeit, daß die Oeffentlichkeit ſich in weit
energiſcherer Weiſe mit dieſer Frage beſchäftigt, denn

von ihr hängt die Zukunft des deutſchen
Volkes großenteils ab.
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Sonnabend den 8. Juni 1907.

Aus Rußland.
Mit der Auflöſung der Reichsduma

rechnet man nunmehr in Abgeordnetenkreiſen als
einer unmittelbar bevorſtehenden Tatſache. Dem
„Wolffſchen Büreau“ iſt aus Petersburg unterm
Datum des 5. Juni durch einen Privatkorreſpondenten
folgende Meldung zugegangen Jn den Wandelgängen
der Reichsduma wurde heute die Auflöſung der
Duma als prinzipiell beſchloſſen hin
geſtellt, obwohl von amtlichen Stellen widerſprochen
wird. Man betrachtet die Entſcheidung darüber als
eine Frage der allernächſten Zeit, wenn auch jetzt eine
eigentliche Veranlaſſung dazu fehle. Auch die
Führer der Kadetten nehmen an, daß eine
Kataſtrophe unvermeidlich ſei. Die neue
Duma wird vorausſichtlich nicht, wie verlautet, auf
den 20. Oktober, ſondern erſt auf das nächſte Früh
jahr einberufen werden. Unruhen ſind ſchwerlich zu
befürchten jedoch heißt es, es werde Kavallerie aus
Warſchau nach Petersburg gezogen werden. Wir
haben ſchon früher darauf aufmerkſam gemacht, daß
nach der Stimmung bei Hofe kaum mehr daran
gezweifelt werden darf, daß der Zar zur Auflöſung
der Reichsduma entſchloſſen iſt. Ob alles ſo glatt
abgehen wird, wie es am Schluß der obigen Meldung
heißt, iſt doch noch ſehr die Frage. Auch die ruſſiſche
Regierung ſcheint dem Frieden nicht ganz zu trauen,
ſonſt würde man nicht militäriſche Vorbereitungen

die Eoentuglität der Auflöß ne

treffenVier geiſtliche Dumamitglieder müſſen
ihre Ueberzeugungstreue mit Verluſt ihrer Prieſterwürde
bezahlen. Nach Kenntnienahme der von fünf der
Reichsduma als Abgeordnete der Linken angehörenden
Geiſtlichen eingeforderten Erklärungen hat die Synode
beſchloſſen, die zuſtändigen Diözeſanbehörden aufzu
fordern, vier dieſer Geiſtlichen der prieſterlichen Würde
zu entkleiden. Der fünfte, der eingewilligt hat, aus
der Gruppe der Linken auszutreten, behielt ſein prieſter
liches Amt.

Ueber Meuterei in einem ruſſiſchen
Garderegiment übermittelt uns „Wolffs Bureau“
folgende Depeſchen Petersburg, 5. Juni. Beim
LeibGardehuſaren Regiment in Zarekoje
Sſelo ſind geſtern abend ernſtere Meutereien
von der Art derjenigen, die im vorigen Jahre beim
Preobraſchenski Regiment ſtattfanden, aus gebrochen.
Petersburg, 5. Juni. Die Unruhe im Leibhuſaren
Regiment iſt angeblich beigelegt worden. Die
Bewegung trug keinerlet politiſchen Cha
rakter. Die 4. Eskadron hatte vor einiger Zeit
einen neuen Eskadronchef erhalten, der die Disziplin
ſtrenger handhabte als ſein Vorgänger. Die Mann
ſchaften lehnten ſich gegen die von dem Chef ausge
ſprochenen Disziplinarmaßregeln auf die Rädelsführer
wurden verhaftet und werden vor das Kriegsgericht
geſtellt.

Von Terroriſten erſchoſſen wurde am Donners
tag in Lodz in der Spinnerei von Poznanski der
Direktor Eduard Neiß, der aus dem Elſaß ſtammt.

Am Mittwoch mittag drangen im Petersburger
Stadtteil Waſſili Oſtrow drei Räuber in ein
Poſtamt in der Tutſchkow Straße und beraubten die
Poſtkaſſe um 1000 Rubel. Ein Poſtbeamter, der ſich
zur Wehr ſetzte, wurde tödlich verletzt.

Wie das „Bur. Reuter“ aus Tokio meldet, glaubt
man dort, daß die ſchwebenden Fragen zwiſchen Japan
und Rußland innerhalb 2 Monaten endgültig ge
regelt ſein werden. Die Geſandtſchaften der beiden
Länder ſollen dann zu Botſchaften erhoben werden.

Politische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Zu den neuen Partei

gruppierungen im öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſe wird der „N Fr. Preſſe“ mit
geteilt, daß die Deutſchradikaken (früheren
Alldeutſchen) unter Aufrechterhaltung ihres engeren
Klubverbandes in den am Mittwoch gegründeten

Großherzogtum Luxemburg
den kuremb

33. Jahrg.
deutſchnationalen Verband eintreten werden. Eine
gemeinſame Verſammlung ſämtlicher tſchechi
ſcher Abgeordneten beſchloß einmütig, einen
gemeinſchaftlichen Reichsratsklub aller
tſchechiſchen Parteken aus Böhmen, Mähren
und Schleſien unter Ausſchluß der Sozial
demokraten zu gründen. Das ungariſche
Amtsblatt veröffentlicht die Verleihung des Groß
kreuzes des Leopoldordens an den Miniſterpräſidenten
Dr. Wekerle und die Verleihung der Geheimratswürde,
mit der das Prädikat Exzellenz verbunden iſt, an den
Handelsminiſter Koſſuth, den Landesverteidigungs
miniſter Jckelfoluſſy, den Miniſter um die Perſon
Seiner Majeſtät Graf Zichy, den Miniſter für
Kroatien v. Joſtpowich, den Juſtizminiſter Dr.
Günther und den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes
Juſth. Das ſteht nicht nach einer Kriſis aus.

Luxemburg. Jn Luxemburg hat ſich infolge
einer in dieſen Tagen vom Großherzog, der keine
Söhne hat, erlaffenen Thronfolgeordnung, durch die
auch die Töchter reglerungsfählg gemacht werden, ein
Kronprätendent gemeldet. „Wolffs Bureau
meldet darüber aus Wiesbaden
Nikolas von Merenberg, der Sohn des ver
ſtorbenen Prinzen Nikolaus von Naſſau, aus deſſen
morganatiſcher Ehe mit der Gräfin Merenberg,
geborenen Puſchkin, hat, wie der „Roeiniſche Kurixr“
meldet gegen den der luxemburgiſchen Kammer vor
gelegten Geſetzentwurf betreffend die Erbfolge im

urgiſchen
und dem Präſidenten der luxemburgiſchen
Kammer eingelegt und ſeine Anſprüche auf vie
Thronfolge geltend gemacht: Jn meiner Eigenſchaft
als Sohn Seiner Hoheit des verſtorbenen Prinzen
Nikolaus von Naſſau und als nächſter Agnat des
regierenden Fürſten bin ich im Falle des Todes
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs, meines
erlauchten Vetters, berufen, die Zügel der Regierung
zu übernehmen und, im Falle der Verhinderung des
Großherzogs mich mit den Regierungegeſchäften zu
befaſſen und zum Regenten des Großherzogtums
Luxemburg ernannt zu werden gemäß den Artikeln 6
und 7 der Verfaſſung des Großherzogtums und den
Artikeln 32 Und 33 des Hausgeſetzes der Herzoglich
Naſſauiſchen Familie vom 30. Juli 1783. Die An
ſtchten meiner juriſtiſchen Berater betreffend Uebernahme
der Regierung bezw. Regentſchaft weiden unverzüglich
Ew. Erxzellenz unterbreitet werden. Die Frage vetr
das Majorat des fürſtlichen Hauſes Naſſau iſt un
abhängig von den beiden anderen, und ich behalte
mir vor, in dieſer Hinſicht weitere Maßnahmen zu
veranlaſſen. Die Hoffnung daß die Gefahr für
die Geſundheit meines erlauchten Vetters des Groß
herzogs vorübergehen würde, hat mich bis jetzt ver
hindert, meine Anſprüche geltend zu machen und
dies öffentlich zu verkünden.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterrat
beſchäftigte ſich am Donnerstag mit den Fragen, die
der Haager Konferenz unterbreitet und mit den
Jnſtruktionen, die den franzöſiſchen Delegierten erteilt
werden ſollen. Der Miniſter des Auswärtigen, Pichon,
teilte ſodann den Sinn der Erklärung mit die er am
Freitag in Beantwortung der dieſen Gegenſtand be
treffenden Interpellation des Deputierten de Preſſenſé
ertellen werde. Der Miniſterrat beſchloß, den fran
zöſtſchen Delegierten auf der Haager Konferenz
Marcellin und Pellet noch den Geſandten im Haag
bekzuordnen. Der Streik der franzöſiſchen
Seeleute ſcheint allmählich abzuſlauen, wenn auch
nur ſpärliche Nachrichten darüber vorliegen. So wird
u. a. gemeldet, daß die eingeſchriebenen Seeleute von
St. Nazaire und Marſeille einſtimmig beſchloſſen
haben, am Donnerstag früh die Arbeit wieder auf
zunehmen, nachdem das Zentralkomitee beſtätigt hat,
daß die Wiederaufnahme allgemein erfolgt. Die Re
gierung hat ſich energiſch geweigert, der durch den
Streik bezweckten Preſſton nachzugeben, und wenn der
Streik noch länger gewährt hätte, würde ein Mittel
angewandt worden ſein, das ſeinerzeit in Jtalien und
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Ungarn beim Eiſenbahnerausſtand gute Dienſte getan
hat. Man hatte nämlich die Handelsmarine
militariſiert, was in Frankreich leicht angänglich
iſt, da die eingeſchriebenen Seeleute jederzeit
zum Dienſt in der Kriegsmarine zur Verfügung
ſtehen. Ein Telegramm aus Paris meldet Der
Marineminiſter Thomſon erklärte
einem Mitarbeiter des „Matin“, daß der
Ausſtand der eingeſchriebenen Seeleute berelte
ſehr ſchlimme Folgen gehabt habe. Für Algerien
und Korſtka ſei die regelmäßige unterbrochene
Schiffahrtsverbinvung mit Frankreich geradezu eine
Lebensfrage. Was die Beziehungen Frankreichs zu
Amerika anlange, ſo ſei dieſe Frage nicht minder
ernſt. Die franzöſiſche Regierung habe ſich an
das Ausland wenden müſſen, um ihren
Poſtdienſt zu verſehen. Auch die Compagnie
Générale Transatlantique habe den Beiſtand aus-
ländiſcher Schiffahrtsgeſellſchaften in Anſpruch nehmen
müſſen, um ihre Paſſagiere und Auswanderer zu be
fördern. Es könne unmöglich zugelaſſen
werden, daß die Schiffahrtstätigkeit eines
Landes wie Frankreich ohne Grund unterbrochen,
ja vernichtet werde. Die Arbeit werde wohl am
Donnerstag wieder aufgenommen werden. Wenn der
Streik aber fortgedauert hätte, dann wären die ein
geſchriebenen Seeleute die erſten Opfer geweſen
Die Kriegsmarine hätte ihre Pflicht er
füllt und die Han delsbeziehungen Frank-
reichs geſichert. In dieſem Falle, ſagte der
Miniſter, hätte ich auf Grund des mir zuſtehenden
Rechts die Beurlaubung der eingeſchriebenen
Seeleute, welche gegenwärtig nach 46 Monaten
ſtattfindet, aufgehoben und ſie genötigt, 5 Jahre
lang aktiven Dienſt zu leiſten. Im Bevarfsfalle hätte
ich auch noch mehr eingeſchriebene Seeleute unter die
Fahnen berufen, und dieſelben werden vielleicht zu
geben, daß der Dienſt an Bord der Handels marine
angenehmer iſt als an Bord der Kriegsſchiffe
Wahrſcheinlich haben das die Seeleute auch bedacht,
als ihnen von dem Entſchluß der Regierung Mit
teklung gemacht worden war. So rabvikal das
Kabinett Clemenceau auch iſt und obwohl zwei
ſozialiſtiſche Miniſter ihm angehören, in internationalen
Dingen, wo es ſich um Frankreichs Ehre und Wohl
fahrt handelt, verſteht es keinen Spaß, und die
Mehrheit der Kammer ſteht ihm hier zur Seite,

mögen auch die „unentwegten Genoſſen“ unter
Führung Jaures noch ſo großen Spektakel
machen.

England. chte

der Unruhen ſollten auch nicht übertrieben werden

Ueber die engliſch ruſſiſchen Beziehungen
wurde am Mittwoch im engliſchen Unterhaus
verhandelt. Macdonald (Arbeiterpartei) fragte,
ob die Regierung über einen Vertrag oder eine
andere Form der Verſtändigung mit der ruſſt ſchen
Regierung verhandle, und ob ſie, bevor ſie England
auf ein ſolches Abkommen verpflichte, die Gefühle der
organiſierten Arbeiter und derjenigen in Betracht
ziehen werde, die hinſichtlich der Beziehungen der
ruſſtſchen Regierung zu den ruſſiſchen Staats angehörigen
liberale Anſchauungen vertreten Unterſtaats
ſekretär Runcim an erwiderte, Staatsſekretär Grey
könne zurzeit über den Gegenſtand keine Mitteilung
machen aber er könne nicht zugeben, daß innere An
gelegenheiten Rußlands für irgend welche Erörterung
von Fragen betr. die Grenzen der beiden Länder nach
der Richtung in Betracht kommen, daß Schwierigkeiten
vermieden werden ſollen, die ſonſt zwiſchen ihnen ent

ſtehen könnten. Der Zuſtand des großen
engliſchen Schlachtſchiffes „Dreadnought“ iſt,
wie das Londoner Blatt „Daily Expreß“ von angeb
lich glaubwürdiger Seite erfahren haben will, unbe
friedigend. Zwei Keſſel mußten erſetzt werden es
wurden vierzig neue Dampfproben angeordnet. Jn
Marinekreiſen fragt man erſtaunt, warum das nötig
ſei, nachdem die Hochſeefahrten angeblich ſo erfolgreich

geweſen ſeien.
Schweden. Das ſchwediſche Königspaar

feierte am Donnerstag die Goldene Hochzeit.
Die „Nordd. Allg. Zig.“ widmet dieſem Ereignis
einen ſehr herzlich gehaltenen Glückwunſchartikel.

Türkei. Der Bandenunfug in Mazedonien
wird immer ärger. Aus Saloniki wird neuerdings
gemeldet, daß Griechen das Dorf Arakatſu angegriffen

und vernichteten. Sämtliche Einwohner, im ganzen
200, wurden erbarmungslos hingeſchlachtet.

Perſien. Die „Petersburger TelegraphenAgentur“
meldet aus Teheran: Gegen den Generalgouverneur
von Luriſtan und Burudſchird, Prinz Salar ed Dauleh,
ſind 100 perſiſche Reiter, Gebirgsgeſchütze und
Jnfanteriegruppen abgeſchickt worden. Jn Kerman
ſchah ſind offene Feindſeligkeiten zwiſchen den beiden
Parteien ausgebrochen. Eine Anzahl Perſonen ſind
getötet worden.

Marokko. Die marokkaniſche Reform-
arbeit geht langſam vorwärts Das diplomatiſche
Korps und die ſcheriſiſchen Delegierten haben am
Mittwoch die Feſtſetzung über die Zuerteilung der
öffentlichen Arbeiten, des Bitriebes der öffentlichen
Dienſte und der Lieferungen für den Staat zum Ab-
ſchluß gebracht. Es wurde ein Komitee für die
öffentlichen Arbeiten eingeſetzt, welches die
Submiſſtotisbedingungen feſtſtellt. Die freie Konkurrenz
unter den verſchiedenen Nationen ſoll in keiner Weiſe
beſchränkt werden. Wie offiziös weiter gemeldet
wird, wird das viplomatiſche Korps in kürzeſter Friſt
die meiſten noch ausſtehenden auf der Konkurrenz
von Algeciras beſchloſſenen Reglements vurchberaten.
Die Angelegenheiten allgemeiner und politiſcher Art,
die zwiſchen Frankreich und Marokko ſchweben, ſind
geregelt. Zurzeit ſind Verhandlungen mit den Ver
ttetern des Sultans im Gange über verſchiedene
Reklamationen von Privatperſonen.

China. Vom Aufſtand in Südchina meldet
die Londoner „Daily Mail“ aus Hongkong Der
Methodiſten Miſſtonar Pollard in Tſchaotungfu iſt von
einem Chineſen durch Schläge arg mißhandelt worden
und hat einen Stich in die Lunge erhalten. Jn
Veitſchou (Bezirk Tungkun) ſind Unruhen ausgebrochen.
Der Pöbel machte auf mehrere Häuſer der Stadt
Angriffe Aus Canton wurde Militär requiriert.
Zweihundert Räuber haben die Marktſtadt Chutnuiwu,
drei Meilen von Veitſchou entfernt, geplündert. Frei
beuter halten Schuibow und Wonglik beſetzt. Gleich
zeitig iſt ein Aufſtand im Bezirk CheungTauſehan

ausgebrochen nach Veitſchou ſind die nötigen Schutz
mannſchaften abgegangen.

Deutschland.
Berlin, 7. Juni. Der Kaiſer traf Donners

tag morgen im Automobil auf dem Truppenübungs
plätze Döberitz ein und beſichtigte von 6 Uhr ab
das 1. und 2. Garde Dragoner Regiment. Eine
längere Gefechtsübung ſchloß ſich an. Hierauf begab
ſich der Monarch nach dem Barackenlager, wo er um
1427 Uhr eintraf, um im Kaſino mit dem Offizier
korps der beiden beſichtigten Regimenter zu frühſtücken

ch den Neuen Palais zurückzukehren. Brettling an ver Spitze eingekünden. hatten und.
er neue Regent von Braunſchweig),
Herzog Johann Albrecht, hat, wie ſchon geſtern
kurz gemeldet, aus Anlaß ſeines Regierungsantritts
eine Amneſtie erlaſſen. Danach werden alle Per-
ſonen, gegen die bis zum Mittwoch durch Urteil oder
Strafbefehl eines braunſchweigiſchen Zivilgerichts oder
durch Strafverfolgung einer braunſchweigiſchen Polizei
behörde oder gemäß S 459 der Strafprozeßordnung
durch eine Strafverfügung einer braunſchweigiſchen
Verwaltungsbehörde wegen Uebertretungen auf Haft
oder Geldſtrafen oder wegen Vergehen, auf die Frei
heitsſtrafen von nicht mehr als ſechs Wochen oder
auf Geldſtrafen von nicht mehr als 150 Mk. rechts
kräftig erkannt worden iſt, dieſe Strafen, ſoweit noch
nicht vollſtreckt, und die noch rückſtändigen Koſten er

laſſen. Der braunſchweigiſche Landtag iſt
am Donnerstag durch ein Reſkript des Regenten
geſchloſſen worden.

Die parlamentariſche Studien-
kommiſſion) traf am Mittwoch an Bord der
KLnienſchiffe Schwaben und „Prinz Adalbert in
Sonderburg ein. Nach Beſichtigung der fertig
geſtellten Marineanlagen fand an Bord des „Mars“
ein Feſteſſen ſtatt. Am Nachmittag fuhr die Kom
miſſton in drei großen Torpedobooten nach Mürwick.
Die „Württemberg“ feuerte dort Salut. Unmittelbar
nach Beſichtigung des Hafens erfolgte die Rückreiſe
nach Kiel. Ueber die Jnformationsfahrt nach
Sonderburg und Mürwick wird noch berichtet: Um
7 Uhr begaben ſich die Herren an Bord der
„Schwaben“, deren Einrichtungen eingehend beſichtigt
wurden. Während der Fahrt nach Sonderburg er
folgte ein wohlgelungener Angriff des Unterſeebootes
auf das Kriegsſchiff Schwaben Das Schiff führte
danach ein gefechtmäßiges Schießen aus der ſchweren
und mittleren Artillerie gegen Scheiben vor, die vom
Kreuzer „Prinz Adalbert“ geſchleppt wurden. Um
11 Uhr traf der Panzer vor Sonderburg ein
Nach Beſichtigung der Artillerieſchule wurde das Eſſen
auf dem Schulſchiff „Mars“ eingenommen. Um
3 Uhr erfolgte alsdann die Abfahrt auf drei Torpedo
booten nach Mürwick. Während der Fahrt führte
die Flottille verſchiedene Evolutionen aus und unter
nahm auch einen Angriff auf den kleinen Kreuzer
„München“. Jn Mürwick wurden die Torpedo
anlagen und auch die Werkſtätten beſucht, wobei der
Kommandant des Schulſchiffes „Württemberg“ er
läuternde Vorträge hielt. Bald nach 6 Uhr ſchifften
ſich die Herren auf dem Kreuzer „München“ ein,

der ſogleich nach Kiel in See ging. Auch die Rück
fahrt war reich an ſpannenden Momenten. Kurz vor
der Einfahrt in die Kieler Förde ging eine Torpedo
bootsdiviſton zum Angriff gegen den Kreuzer vor.
Nach 10 Uhr abend trafen die Teilnehmer wieder

im Kruppſchen Logierhaus ein. Am Donnerstag
morgen unternahm ein Teil von der in Kiel weilenden
parlamentariſchen Studienkommiſſton unter Führung
des Kapitäns z. S. Dähnhardt eine Fahrt nach der
Kanalmündung bei Holtenau, ein anderer Teil
beſtchtigte das Seemannshaus. Am Nachmittag
erfolgte eine gemeinſame Fahrt in See auf dem
Minenſchiff „Nautilue während welcher das Legen
einer Minenſperre vorgeführt wurde

Die Anhänger der Feuerbeſtattung)
haben zwei neue bedeutſame Erfolge gegenüber der
widerſtrebenden Orthodoxie zu verzeichnen. Die in
ihrer Mehrheit orthodoxe großherzoglich Weimariſche
Laändesſynode hat in ihrer Tagung vom 4. d. M.
als Ergebnis der Beratungen über verſchiedene Pe
titionen und Anträge der Feuerbeſtattungsvereine von
Weimar und Jena und der Gemeindebehörden von
Weimar folgenden Antrag angenommen

„Die Synode wolle beſchließen, der großherzog
lichen Kirchenregierung die Petitionen, wonach 1. eine
Verbindung des Kultusraums mit dem Ort der Ver
brennung nicht verwehrt werden, und 2. dem Geiſt
lichen die Teilnahme an der Trauerfeier bei
Anlaß von Feuerbeſtattungen während der Verſenkung
des Sarges geſtattet ſein ſoll zur geeigneten
Berück ſichtigung zu überweiſen, mit Bezug
auf Punkt 2 in dem Sinne, daß dem Geiſtlichen
auch nach Erteilung des Segens die Anweſenheit
bei Verſenkung des Sarges zu geſtatten ſei.“

Noch bedeutungsvoller erſcheint die Wandlung der
Anſchauungen in den kirchlich orthodorxen Kreiſen
Württembergs. Es vergeht dort gegenwärtig
faſt keine Woche, in der nicht im Stuttgarter
Krematorium eine feierliche Eigäſcherung unter
Anweſenheit der höchſten Regierungsbe-
hörden des Landes und unter Mitwirkung hoher
Geiſtlicher der evangeliſchen Kirche ſtattfindet. Jn
voriger Woche wurde der bayeriſche Geſandte, Frhr.
v. d. Pfordten, feuerbeſtattet; Prälat Oberhof
prediger v. Kolb hielt eine Anſprache am Sarg,
ehe er zur Einäſcherung in die Tiefe gelaſſen wurde.
Ferner berichtet ſogar der württembergiſche Staats
anzeiger“, daß ſich zur Feuerbeſtattung des ver-
ſtorbenen Landgerichtsdirektors Julius v. Frank am
vergangenen Sonntag eine ganze Anzahl von Mini
ſtern, mit dem Miniſterpräſidenten Dr, von

daß der Hofprediger Dr. Hoffmann dabei die
Trauerrede hielt Auch dervorragende Katholiken
wohnten der Einäſcherung bei odne an ihr das von
einer hohen Geiſtlichkeit vorgeſchriebene „Aergernis“
zu nehmen. Dieſe Vorgänge in Weimar und Württem
berg zeigen wieder einmal an einem typiſchen Beiſpiel,
wie tief der „führende“ Bundesſtaat Preußen, wo
die herrſchende Orthodoxie beider Richtungen bisher
ſelbſt den bloßen Bau von Krematorien zu verhindern ver
mocht hat, noch in regktionä en Anſchauungen veiſtrickt iſt.

Parlamenravisches.
Herrenhaus. (Sitzung vom 6. Junt.) Das Herren

haus nahm am Dinnerstag den Geſetzentwurf, betreffend die

Ausübung des Jagorechté in der von ſeiner Kom
miſſion beantragten Faſſung mit einigen redaktionellen Aen
derungen an. Jnfolge der vorgenommenen Abänderung muß
der Entwurf nochmals an das Asgeordnetenhaus zurückgehen.

Am Sonnabend kommen der Nachtragsetat für die ein
maligen Beihilfen der Unterbeamten und mehrere kleinere Vor
lagen zur Beratung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6 Juni.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Donerstag zunächſt der An
trag Brütt (k) in dritter Beratung angenommen, der die
Anwendung der Beſtimmungen des Woſſerſtraßen geſetzes auf
den beabſichtigten Ausbau des Kaiſer Wilhelm Kanals ver
langt nach denen beim Ausbau von Waſſerſtraßen möglichſt
die Landeskulturverhältniſſe gefördert werden ſollen. Längere
Zeit nahm dann die zweite Beratung des Nachtragsetats
in Anſpruch, durch den den Unterbeamten eine einmalige Bei
hilfe von je 100 Mk. gewährt wird. Hierzu lag der Antrag
der beiden freiſinnigen Parteien vor, auch den mittleren Be
amten mit einem Gehalt bis zu 4200 Mk. eine Beihilfe von
je 150 Mark zu gewähren. Außerdem waren von mehreren
anderen Parteien Anträge geſtellt, die wenigſtens einen Teil
der miſtleren Beamten bei der Gewährung der Teuerungs
zulage berückſichtigt wiſſen wollten Abg. Broemel (Frſ.
Vgg.) begründet den freiſinnigen Antrag, wobei er betonte,
daß alle berechtigten Wünſche erfüllt werden könnten, wenn
die vom Finanzminiſter betriebene Theſaurierungspolitik
aufgegeben würde. Inzwiſchen kam ein von den Konſervativen,
dem Zentrum und den Freikonſervativen vereinbarter Antrag
zuſtande, die im Nachtragsetat geforderte Summe um 5
Millionen zu erhöhen, die für die mittleren Beamten ver
wendet werden ſollen. Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben

lich wurde der Nachtragsetat mit den Anträgen an
die Budgetkommiſſion verwieſen. Ein Antrag Niel
ſſen (Däne) auf Aenderung der Kreisordnung für die
Provinz Schleswig Holſtein wurde durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt. Die Wegeordnung für
die Provinz Poſen wurde in zweiter Beratung ange
nommen. Dann begründete Abg. Viereck (frk) noch einen
von faſt allen Parteien unterſtützten Antrag auf Beſeitigung
des Dualismus im Strafvollzug. Am Freitag ſtehen die
Berggefetznovelle, die dritte Beratung des Nachtragsetats, das
Jagdgeſetz und kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung.

erklärte ſich perſönlich mit dem Antrage einverſtanden. Schließ
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 9. Juni

(II. n. Trinitatis) predigen
Dom. Vorm. 8 Uhr Diakonus Wuttke.
Vorm. 210 Uhr Superintendent Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt im

SchloßgartenSalon.Stadt. Vorm. 28 Uhr 5 tor Delias.
Vorm. 1/2 10 Uhr: Diakonus Schollmeyer.
Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſ.
KReumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius,
Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 1/28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung der

konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Paſtor Werther.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

RPolksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11—12 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln
Jn Mücheln vorm 9/2 Uhr Diak. Herzog
Nachmittags 11/2 Uhr: Sup. Plath.
Amtswoche nächſte Woche: Sup. Plath.

Jn Oberbeunaga vorm. 10 Uhr Sup. Goebel.
Jn Niederbeung früh 8 Uhr: Superint.

Goebel.
Jn Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schumann.

Gottesdienſte im Kirchſhiel Frankleben
Jn Frankleben vorm. 9/2 Uhr: Predigt

amtskandidat Bürger.
Nachm. 21 Uhr: Miſſionsfeſt Predigt

Miſſionsdirektor Genſichen aus Berlin.
Um A4!/2 Uhr Miſſionsnachfeier im Garten

des Prechtſchen Lokals
Jn Naundorf vorm. 8 Uhr Paſtor Duval.
Jn Benndorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Walter
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
r Erumpa vorm. 10 Uhr Paſtor Walter
Nachm. 1/2 Uhr: Paſtor WalterIn Möckerling früh 8 Uhr: Paſtor Knolle.
Nachmittags I Uhr Betſtunde. Derſelbe.
Jn Zöbigker früh 10 Uhr Paſtor Knolle.
Jn Zorbau vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Jn Stöbnitz vorm. 10 Uhr Paſtor Kuliſch.
Gottesdienſte im a Spergau.
Jn Spergau vorm. 8 Uhr.Jn glrcrengen vorm. 10 Uhr.

T Für die vielen Beweiſe ehrender Teilnahme
ſowie ſar die reichen Blumenſpenden beim Hin

ſcheiden meiner lieben Frau,
Mutter,

Prau Dmilie Jänicke,
ſagen wir allen nur hierdurch herzlichen Dank.

Fährendorf, den 6 Juni 1907.
Die trauernden tden Hinterbliebenen.

Lwanghergteleerung

Sonnabend den S. d.vormittags 10 hre
verſteigere ich im Gaſthauſe zur
Kugel“ hier

1 Sofa (Plüſch)
und ein Vertikow.

Merſeburg, den 7. Juni 1907.
Grosse, Gerichtsvollzieher.

Aul«ctiom,.
Montag den 10. Juni,

von vormittag 9 Unr an
verſteigere ich im Hofe der Bäckerei Dölkau

I ſchweres Arbeitspferd, 2
Kutſchpferde (Rappen), Kutſch
geſchirre, 12 Läuferſchweine,
1 Sau, 1 Kutſch Wagen, 1
Warktwagen I Drogenſchrank
(Janſſen), 1 Schrank mit Schnitt
waren, Möbel Holpanutoffeln,Zigarren Materialwaren, 17

unſerer guten

goldenen

Bände Brockhaus Konverſations-

Lexikon uſw.
Hermann Härtel,

Bäckermeiſter

Berliner 4
Sſtte das

zu vegtchten

im Hauſe des

Vollglündlger Ausverkauf
des Berliner Putzgeſchäfts Kl. Ritterstr.

Wegen Aufgabe des Geschäfts!
Jeder garnierte Hut im Fenſter a 90 ar e

früherer Preis bis s Mark.
Es verſäume niemand die Gelegenheit wahrzunehmen,

um billig einzukaufeninbgeſchüft
kl. Ritterſtraße 12eng snmoe.

ff. Roß
jung und zart,

empfiehlt

5

a vt. 30 Pf.
Alles andere wie bekannt,Reinh. Möhius, Roßſchlächterei mit Wenn

Familten Wohnungen zu 96 18 u. 70 Mk
zu vermieten Saalſtraßze 13.

Schöne Wohnung bis 300 Mk. von
ruhigen kinderloſen Leuten geſucht. Off. u.
O P an die Eped. d. Bl. erbeten.
Wohnung von 5 bis 6 Zimmern mit

Zadehör von kleiner Beamten
famtlie zum 1. Oktober geſucht Etwas Garten
erwünſcht. Gefl. Offerten bitte in der Exped.
d. Bl. unter I G abzugeben.

Zwei Damen ſuchen eine mittlere Wohnung
zum 1. Oktober. Offerten erbeten Burgſtr
4, II. rechts.

Junge Leute ſuchen zum T. Jult Wohnung
im Preiſe von 40- 5 Taler. Näheres

Gutenbergſtraße 10. parterre.

Wohnung
5 Zimmer mit Zubehör z 1. Okt. geſucht. Off.
unter G. B an die Exped. d Bl

4 z Fg mit I Kind ſuchen zumUunge u Oktober freundliche
Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche, im
Preiſe von 70 75 Talern. Offerten unter
El P an die Exped. d Bl

Wo nung von 5 Zimmern mit Zubehör
wird zum 1. Oktober zu mieten geſücht. Off
unter J H an die Exped. d. Bl. erbeten.
T KRinderloſes Ehepaar ſucht zum T Fauli
Wohnung in beſſerem Hauſe. Preis etwa
150-—200 Mk. Offerten mit Preisangabe unt.

n o W 150 poſtlagernd Merſebutg erb.
Wohnung beſtehend aus 5 Zimmern,

verſchließb. Korridor und Zubehör, I. Etage,
Gotthardtsſtraße, Ritterſtraße, Banhofſtraße od
Entenplan bevorzugt, ſofort bezügl. I. Juli
oder auch 1. Oktober geſucht. Off bittte unt.
M M in der Exped d. Bl. niederzulegen.

Preundüche Seolafstelle
offen Burgſtraße 10.

Einfamilienhaus
oder auch mittleres Wohnhaus

wird bei größerer Anzahlung zu kaufen geſucht.
unter R W an die Exped. d. Bl

Gasthot,
Reſtauront oder Hotel ſoſort zu kaufen ge
ſucht. Agenten verb. Offerten u. A 654
a. d. Ann.Exped. Grümcdller, Halle g S,4 erbeten.

ſofort zu306 G M ar verleihen
Gustav Penschel. Lauchſtädterftr. 8

Jn meinem Speicher am Güterbahnhof
ſtehen zum Veykauf:
Küchenschrank, Kommodse, Tisch,

4 Stühle u. Bettstelle m. Matratze.
Benemanmn-

Gebrauchter Kinderwagen
billig zu verkaufen Seffnerſtr. 1 III.

2 guterhaltene Sofas, 1 Schreikpult,
1 Küchentiſch und 1 Küchenſchrank

ſind ſofort billig zu verkaufen Gotthardtsſtr. 23.

Näheres Neumarkt 12.
Verſchloſſene Jahrmarktshude

billig zu verkauſen.
R. Schumann, kl. Ritterſtraße 13.
Ein transportabler Kochherd

iſt wegzugshalber billig zu verkaufen
Brauhausſtraße 7, part.

Sonnabend den d. M übends
6 Uhr werden die

Milzauer Kirſchenim Gaſthauſe h verpachtet.

Kleine Wohnung möglichſt an kinderloſe
Leute ſofort zu vermieten und 1. Juli zu be

ziehen Clobigkauerſtraße 1.
Wohnung,

Preis 200 Mk., per 1. Juli zu vermieten
Markt 26.

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauerſtraße 20, Neubau.

Ein neuer Nußbaum Ausziehtiſch

zu verkaufen Gotthardtsſtraße 21.
Es ſind wieder mehrere

S neue Fahrräder mit und
2 ohne Freilauf, ſowieeinige gebrauchte biblig zu

verkaufen. Ferner empfehle
Erſatzteile ſowie Mäntel und Schläuche
billigſt. Schloſſerei Unteraltenburg 62.

Avsgekämmtes Haarkauft lsgelt zu höchſten Preiſen

Gotthardt sſtr. 9.

erbretatraße 22.
2 große Läuferſchweine

zu verkaufen
Leung Nr. 44.

Eine junge Kuh
mit dem dritten Kalbe zu ver
kaufen Wüſteneutzſch 16.

J neumelkende Kuh
mit 2 Kälbern ſteht zum Verkauf

Collenhey Nr. 18.
TPrima

Weizenschalen,
Roggenkleie,

Baumwollsaatmehl,
Glucose Mehl
offerteren billigſt

W Vewe d. Co.
Flöhe, Manzen

Sowie alles andere Ungeziefer
können Sie schnell ausrotten
Wenden Sie sich vertrauens-
Voll an die

Kaiser-Drogerie
Rossmarkt e

Zum Kinderfeſt:

Waseh-Anzüge,
Kinder-Anzüge,
ferren- Anzügesowie Schuhe u leſen e

S W.
Auch iſt noch Vorrat von

Möbeln, Matratzen,
Divans u. Sofas,

Regulatoren
zit extra herabgeſetzten Preiſen vorhanden.

Oelgrube 3.
S

ſſeters
Gesetalick
gesehützt!i e

von Mk. 2,50 bis Mk. 25,

WNln. Könler,
Kleine Ritterſtraßeh mff. Sommer-Malta Kartoffeln
a Pfund 44 Pf., 10 Pfd. 130 Pf.,neue Ehioggia Kartoffeln

a Pfund 12 Pf. 10 Pfd. 110 Pf.
ſeinſte Matjes- Heringe

a Stück 10 Pf.
wen Walther Bergmann,

Friſche große

Diücer Wandel O
Feinſte Tafelbutter 60

Otto Gottschalls.
Markt 11.

SMaſtrindſleiſch.
Kochfleiſch 55 Pf. und Braten-

fleiſch 6 Pf. ſowie
e Kalbfleiſch

empfiehlt

L. Rürnberger.
Zum Kinderfeſt

empfiehlt
alle Sorten Schuhwaren

August Gläser,
Amtshäuſer 6

Kein Laden, daher ermäßigte Preiſe.

e Elektr. Licht Kohlenſäure, Sool,Bad alle Kur und Wannen
bäder,

G dgalvan-, faradStröme.
Weißenfelſerſtr. 4. Telephon 320

Rheumatismus, Jſchias
v

erRingäpfel
a Pfund 45 Pf empfiehlt

Walther Bergmann,

Corfstreu,
Jorſmull

in Ballen empfiehlt

C. Methe c Wichlerei

Zur Anfertigung

Gute Erfolge bei eHeltos
und anderen Leiden e

Gotthardtsſtraße 10.

Sduard Klauss.

z von guten Tischlerarheiten
billig und beſtens Am Lager ſind

Särge aller Art.
Halber Mond. Seitengebäude.

Es iſt bekannt, daß

Schäfer s
Herren Wäsche

und
ſkotagen

ſolid grarbeitet, von
gutem Sitz und

äußerſt preis
wert ſind, mit

einem Wort geſagt,
allen An

forderungen ent
ſprechen.

Preisliſte und
Muſter

ſendungen ſind
jederzeit gern zur

Verfügung.

Leinenhaus

Adolf Schäfer,
Merseburg, Entenplan l.

u. Leggeſtügel, Bruteierueht- aller Raſſen Brutmaſch.,
tragbare Geflügelhäuſer,

moderne Geräte 2c. Kataloge gratis.
Geflügelpark in Auerbach, Heſſen.

Tafel Zuſter,
Marke „Maſſovig', geſetzlich geſchützt,

Stück 6 Pf.
W garantiert reine Naturbutter, n

täglich friſch eintreffend.

Groß Kaffee Röſterei. Otto Gottschalk.



MerseburPhotographiseh. Atelier Rud. Armelt, Ah
ren Penych.

Kinderplatz.
Hut abend 8/2 Uhr

grosse
Vorstellung.

Kaninchen
ſind zu verkaufen Schmaleſtr 13, im Hofe.

Bin vis Anfang Jult
verweist.

D. Bennel.
ne Verein

Sonnabend abend 8/2 Uhr

Honats-Versammlung
in der „Reichskrone“. Pünktliches Erſcheiner
erwünſcht Der Vorſtand.

WMissionsfest.
Die Ephorie Merſeburg Land e ſ. G.

w., nächſten Sonntag, den 9. d. M., ihr
Miſſtonsfeſt in Frankleben. Beginn /23 Uhr.
Herr Miſſions Direktor Genſichen wird predigen
und berichten. Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand
Turnverein

„Rothstein“ e. V.
r Kyſfſhäuſer-Turnfahrt.

e Abfahrt Sonntag den 9. Junier. fräh 3 35 Min. Sammelort: Bahnhof.

Zurnſebrien-

n harmonie“
hält Sonntag den 9. Juni, von abends
8 Uhr an, ein

Tän zchenim Saale der ins ce ab. Dies

unſeren Freunden zur gefälligen Kennt

nis Der Vorſtand 3
n Irhei terVerein.

Sonntag den 9. Juni er.
familienausfug

nach Lötitz. Sammelpunkt an der Neumarkts
kirche. Abmarſch 2 Uhr dortſelbſt. Freunde
unſeres e ſiad uns herzlich willkommen

Der Vorſtand.

ne Rauch Klub„BVraſil.
Sonntag den 9. Juni
Ausflug nach Kötſchen.

Daſelbſt Tänzchen.
Der Vorſtand

8 S

Trebmitz.
Sonntag den 9. Juni laden zum

Burschentanz
freundlichſt ein
die jungen Burſchen

Ammmmenmndorf.
Konditorei u. Café Kluge,

i Großes Gartenlokal.
Kleiner zoologiſcher Garten.

Keiche Auswahl in Torten u. Gebäck.
Div. Biere us W.

Werner

öetzer, Gaſtwirt.

Hochachtend

Reſtaurant zum

Nerſehuruer
Rahen.

Heute Sonnabend abendWuchanekegeln

et Verein

ihrer werten Kundſchaft zur Kenntnisnahme, daß jedes einzelne

Be Nur 1 Tag! Tourné 1907!
Reichskrone

Garten oder Saal, je nach Witterung
Sonnabend den S. Juni, abends S Uhr,

Eininaliges 2 tges gigeuner-Konzermit r und Chorgeſängen, gegeben vom OeſterreichUngariſchen Damen und Herren

Orcheſter „Rakoczi“ in verſchiedenen Landestrachten.
Großartige Geigen und Zimbal-Virtnoſen.

m II. TeilZigeuner Ta
Aufführung des an Licht und Farbenpracht einzig daſtehenden

„kin Craum von Licht und Schönheit
mit wundervollen hier noch nie gezeigten weltſtädtiſchen Lichteffekten und Verwand
lnugen à Ia Loi Fuller, mit 3 Scheinwerfern eigener Anlage.

U. a. Phantaſie, Ia reine du bal, Windsbraut, Meeresſturm, Feuerſäule,Feuer und Flammentauz, dargeſtellt von nlle. Bieront.

Kassenpreis 60 Pfg. Schüler 30 Pf. Vorverkauf 50 Pfg.
ein Vamilienbiliett für 3 Personen I,25 M. bei Herrn Kauf-
mann Vrahnert und Fuchs

Stahlbad TLauchſtedt.
Jm Beſitz der Provinz Sachſen

Kurzeit Mitte Mai bis Mitte September.
Hellanzeigen: Blatarmut, Bleichſucht, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden.

Park, reizvolle alte Bauten, ruhiger Aufenthalt. häßige Preiſe. Anfragen an die Bade-
direktion. Brunnenverſand: Dr. Lauterbaeh in Laug ſtedt.

Halleſche che Radrennbahn
merrehbarger Strass e

W Sonntag den 9. Junt, nachmittags 4 Uhrnternationgſes dauerrennen
mit Motorschrittmachern.G an nes von Weltrut.

T Goldenes Rad von Halle.
Grösstes Ereignis der Saison

Alter

Tiwol-Theuter.
Sonnabend den 8. Junt 1907

Anfang 8 Uhr.
MUalbe Preise.

Preciosa,
Schauſpiel in 4 Akten von Wolff.

Muſik von Karl Marig von Veber!

Sonntag den 9. Juni 1907
Zum 2 Male

Grosser Lacherfolg!

Her Jrs.S SKlein Kayna.
Sonntag den 9. d. M. ladet zum

Jugendball
erg benſt ein Nöcekel, Gaſtwirt.

Göhlitzseh.
den 9. Juni von nachm. 3 u
Jugendbal,

d een freundlichſt ein

Die Burſchen Brennmer, Gafſtwirt.
Reſſauran zum Kyfhänſer.

Heute Sonnabend
Spargeleſſen

mit verſch. Beilagenſowie Pökelknochen mit Sauer-
kraut.

A. Pretzienm.

Heute Sonnabend

Grosses Preis-Kegeln.
Carl Landgraf

KRretschmers Restauration.
Sonnabend Salzknochen.

ELECTRA

Vertreter für Merseburg, Halle und Umgegend
Witwe Anna Erdmmann, Merseburg wuneadl Halle.

hmomem-
fahrräder, Motorräder und Phänomohbile

sind auch dieses Jahr wiederum die zuverlässigsten Fahbrzeuge, Wie all-
gemein anerkannt. Unter weitgebender Garantie zu beziehen durch

Gunsten Emngel, Mechanikermstr.,
Sachverständiger für Kraftfahrzeug-Pühbrer.

Zur Aufklärung
Die Mitglieder der Tiſchlerinnung zu Merſeburg bringen

Mitglied in der Lage iſt, bei Todesfällen Särge mit allem Zubehör zu liefern. Es wird daher höflichſt gebeten, unmittelbar

bei Bedarf mit den Meiſtern, welche das Vertrauen genießen,in Verbindung zu treten und ſich nicht von Zwiſchenperſonen be

einfluſſen zu laſſen. Hochachtungsvoll

Henzels Recſuranion.

Schlachtefeſt.
Heute Sonnabende J Schlachtefeſt.S Krautſtraße 13.

Vn terrient
im Zeichnen für Maler, Schloſſer und Tiſchlergewerbe ſowie im Aquarel maen nach der Natur

erteilt Karl Lehmann 1.

wird angenommen.
KAss mer Gotthardtsſtraße 24.

Fur 12 jährtgen Fnaben wird zum 1. Aug.

Jension
in anſtändiger Fimilie geſucht. Offerten mit
n unter U M 3971 an Nudolf Moſſe,
Halle S.

Arbeitsburſchen
im Alter von 14—16 Jahren ſowie
Anlegerin für Schnellpresss
geſucht von C. Görling.

Lauſbursche
für 2—3 Stunden des Tages geſucht
Ed. Pfetferkorn Co, G. m. b. H.

Jüngerer
anſtändiger Hausburſche

per 15. Juni geſucht.
Goldene Kugel.

geſucht Hertel. Neumarksmühle.
Saubere Frau zum

Prühstückaustragen
ſofort geſucht Lauchſtädterſtr. 20.
Weſucht zum T. Juſt

Köchin mit guten Zeugnissen,
die einige Hausarbeit übernimmt. Guter Lohn.
Zu erfragen in der Exbed. d. Bl.

Kegelbahn elektriſch beleuchtet. Tiſchler-Annung zu Merſeburg. Hierzu eine Veilage.

Ein tücht. Cegchirrtührer

e

h



Bern le a.
(Von der Eulenburgiſchen Tafel

runde Die Nachricht, daß Fürſt Philipp
Eulenburg ſeine Entlaſſung aus dem diplo
matiſchen Dienſt nachgeſucht habe, wird beſtritten

Jn ver Affäre Moltke Harden hat der
Oberſtagats anwalt nun gleichfalls die Erhebung
der öffentlichen Klage gegen den Herausgeber
der „Zukunft“ wegen Beleidigung des bisherigen
Kommandanten von Berlin abgelehnt. Graf
Moiltke hat ſich infolgedeſſen beſchwerdeführend an den

Juſtizminiſter gewandt
(Ablsſungetransport für OſtafierEin Ablöſungetraneport von 14 Offizieren, 27 ünte er

offizieren und 498 Mann ging Donnerstag nachmittag
um 5 Uhr mit dem Lloyddampfer „Willeh d von
Bremerhaven nach Oſtaſten in See. Vor ber Ab
fahrt richtete der Kommandeur der 3. Matroſen
Artillericabteilung, Korvettenkapit än Feldt, eine An
ſprache an die Truppen in welcher er ihnen glückliche
Fahrt wünſchte und ſte ermahnie, ſich als brave
deutſche Solvaten auch im Auslande zu führen. Erſchloß mit einem dreifachen Hurra auf den Kelſet

GSGSGGGf eParlamentarisches.
Die Budgetkommiſſion des zeordneten

hauſes hat den Antrag auf Bewilligung von 5 Mill.
Mark als Teuerungszulagen für mittlere
Beamten angenommen

Provin und Umgegend
t Halle 6. Juni. Als italieniſche Maurzwei Neubauten in der Merſeburger Straße nach ein

Baracke in der Turmſtraße gebracht werden ſollten,
entſtand ein Auflauf von etwa 1000 Perſ ſone n
Obwohl zum Schutze der Jtaliener Polizei an
war, wurden jene arg beläſtigt. Erſt nachdem mehr
Polizeiſergeanten herbeigerufen und ſechs Sſſlerungen

vorgenommen waren, konnte die Menge zerſtrden. Dem Stellmachermeiſter Ploetz aus Diem i

rollte hier in der Weineckſchen Mühle ein ſchwerer
Baumſtamm über den Leib. Der Unglückliche

ungsloſem Zuſtande in die Klinik ge
Welenſers, 6. Juni. Jn der Ködelſchen

Kiesgrube, bekannt durch ihre Mammutfunde, wurde
der Zimmermann Hugo Wetzel, der eine Kieswand

unterhöhlt, ſtatt abgetragen hatte, von dieſer ver

ſchüttet und getötet
Naumburg, 5. Juni. Die Maurer ſtellten

heute morgen auf ſämtlichen Bauten die Arbeit
ein, nachdem ſie in einer Verſammlung am Abend
vorher den Streik beſchloſſen. Es wird von ihnen
ein Stundenlohn von 48 Pf. (gegen 42 Pf.) ver
langt. Eine Zulage von 2 Pf. war ihnen in dieſem
Jahre von den Meiſtern ſchon bewilligt worden.

Erfurt, 6. Juni. Der hieſige Schutz
verein für Handel und Gewerbe hat an den
Obeipräſtdenten der Provinz Sachſen eine Petition
gerichtet, in der um Aufhebung des Ver bote
betreffend Offenhalten der Schaufen iſter an Sont
und Feiertagen während des Hauptgottesdie ſtes

gebeten wird. Gleichzeitig ſandte der Verein an den
Regierungepräſtidenten von Erfurt eine Eingabe, in
der die Behörde erſucht wird, an der Herbeiführun
eines allgemeinen Kdenſchluſſes an den
Feiertagen mitzuwirken.

Magdeburg, 7. Juni.genehmigten geſtern die Vorlage zur e ung
des Elbwaſſerwerkes einſchließlich der Puech
Filter.

Liebenwerda, 6. Juni. Ein ſchwerer
Einbruchsdiebſtahl wurde in Storckwitz auf dem
Rittergut verübt. Den Dieben fielen etwa 3000 Mk.
in bar, goldene Uhren und andere koſtbare Wertſachen
in die Hände. Die Nummern der geſtohle
ſcheine ſind bekannt.

Dauchkitz bei Zeitz, 6 Juni.
amerikaniſche Farm des Deutſchamerikaners
Klarholz, von der wir vor einiger Zeit bericht
iſt geſtern abgeriſſen worden, die Familie kamp
auf dem Felde.
wird bitter darüber geklagt, daß ohne irgend eine
Entſchädigung das Eigentum eines Staatsbürgers

zerſtört wird, ja, daß dem ſo ſchwer Betroffenen nicht
einmal von der Behörde die Mittel gewährt werden,
um ſich einmieten zu können, ſondern, nachdem er
mit ſeinen Angehörigen aus ſeinem Eigentum hinaus-
geworfen und letzteres zerſtört iſt, er ſeinem Schickſal
überlaſſen wird. Die zuſtändige Behörde wird
nicht umhin können, ſich zu dieſer Angelegenheit zu
äußern, damit ſie endlich einmal klargeſtellt wird.

Weimar, 6. Juni. Die Landesſynode
lehnte in ihrer geſtrigen Sitzung zunächſt den Antrag

g

zweiten

tDie Stadtverordneten

uns Beranlaſſ ſung,

DieDie

Jn dem uns zugegangenen Bericht

rger Correſ

des eng die en neerenſtunden ergehn werden ſollten mit großer Mehr

heit ab. Ferner wurde die Vorlage über die Be
ſeitigung verſchiedener Mißſtände im Privatpatronats
recht dem Ausſchuß für kirchliche Geſetzgebung über
r

Lokal machrichten

Meburg, ven 8. Juni 1907.
Die Berufs- und Betriebszählung vom

12. Juni dieſes Jahres wird auch der Arbeiter
Verſicherung nutzbar gemacht werden. Jn der
Haushaltungsliſte, die von allen Haushaltungs-
vorſtänden auszufüllen ift, wird nach den Perſonen
gefragt, die gegen Jnvalldität reichsgeſetzlich verſichert
ſtnd. Bieher konnte die Zahl der Verſicherten immer
nur ſchätzungsweiſe ermittelt werden. Weiter wird

ellt wer eine Invaliden oder Unfallvollrente
und in welchem Beruf die Jnvalidität oderder u an eingetreten iſt. Auf dieſe Weiſe wird die

Jnvaliditäts und Unfallgefahr der einzelnen
ffe erkannt. Für die finanzielle Sicherung der

erſicherungeé anſtalten iſt dies von größter Beveutung,
um die Beiträge zur Jnvalidenverſicherung richtig zu
bemeſſen, die zum 1. Januar 1910 neu zu regeln
e Ferner werden die Witwen und Waiſen ge

Von den Witwen wird zugleich eine Angabe
Beruf des verſtorbenen Ehemannes und von

über den Beruf des verſtorbenen Vaters
r verlangt, ob auch die Mutter tot iſt.

Nachweiſe wird ſich ein Ueberblick überund Waiſen der einzelnen Berufsſtände
laſſen der für die Vorbereitung einer

und Waiſenverſicherung von größter Be

Schutze reiſender Frauen Die
direktion Mainz veröffentlicht folgende Verg an alle Fahrbeamten uſw. „Mehrere, in

ter Zeit vorgekommene Fälle, in denen Schaffner
wegen unſittlichen Benchmens gegen alleinreiſende

Frauen ſtrafweiſe entlaſſen werden mußten, geben
den Beanten in Erinnerung zu

daß Frauenabteile oder von allei nreiſenden
l ichen Perſonen beſetzte ſonſtige Abteile außer in

o ällen von dem Zugbegleitungsperſonal nur behufs
Fahtkarten betreten werden dütfen.

enthalt im Abteil muß ohne Platz zu
n auf das unbedingt notwendige Maß be

t werden. Bei der geringſten Vergehung gegen
Jnſaſſtnnen tritt Dienſtentlaſſung ein“

Eine Neuerung in der Gepäck
abſertigung, welche dem Gros der Reiſenden
willkommen ſein dürfte, regt Miniſter Breitenbach in
einem Erlaſſe an. Bekanntlich iſt bereits das verein

achte G a en e für Sendungen im
ht bis 25 Kilogramm faſt allgemein eingeführt
uf einzelnen Stationen auch ſchon angeordnet,

Gepäckträger mit der Einziehung der Fracht
werden, ſo daß die Reiſenden ohne weiteres
Stelle, wo ihnen das Gepäck abgenommen

auch den Gepäckſchein gegen Zahlung erhalten.
einiſter legt nun hohen Wert auf die ſofortige,

Abfertigung ſolcher Reiſenden an der
ickannahmeſtelle, damit den Reiſenden mit Gepäck

die bisher Frachtfreiheit genoſſen, der Gang
die Gepäckſchalter erſpart bleibt und damit zugleich

größere Stauungen der e an r
ern vermieden werden. Aus dieſem Grunwünſcht der Miniſter, daß die Direktionen gen

emüht ſein möchten, wo es nur irgend möglich iſt,
die vollſtändige Abfertigung der Reiſenden durch die
Gepäckträger bewirken zu laſſen, welche das Gepäck

nommen haben. Nur dadurch, daß dieſe Be
zugleich die Fracht einziehen und den

äckſchein verabfolgen, können dem Reiſenden
und ſonſtige Unbequemlichkeiten erſpart

Auf größeren Bahnhöfen und bei ſtartem
genüge die bloße Zuſammenlegung der An

ne Whmeſtehen und der Gepäckſchalter den Anforde

rungen an eine raſche und glatte Abwicklung des
Verkehrs nicht.

Die Akazien haben in den letzten Tagen ihre
Bluüten entfaltet. Schwer hängen die weißſchimmernden
Trauben von den Zweigen hernieder und bilden einen
herrlichen Schmuck unſerer Anlagen, nachdem der
Flieder inzwiſchen verblüht iſt und nur noch hier
und da eine ſpäte Kaſtanie ihre Kerzen leuchten
läßt. Köſtlicher Duft entſtrömt dem neuen Blüten
flor. Auch die Linden werden in den nächſten Tagen
ihre würzigen Blüten erſchließen. Dann allerdings
hat der Frühling ſein letztes gegeben aus dem Füll
horn ſeiner reichen Gaben. Nur auf die Blumen
königin, die ſtolze Roſe, die ſie alle übertrifft an

pondent“.
e h

Schönheit und Duft, dürfen wir noch rechnen dann
iſt die Zeit der quellenden Kraft und Pracht vorüber

Der 34. Deutſche Gaſtwirtetag wird
vom 10. bis 14. Junj in Eiſenach abgehalten
werden. Dem Deutſchen Gaſtwirte Verbande, der in
18 Unterverbände (Zonen) zerfällt, gehören gegenwärtig
über 50000 Mitglieder in etwa 600 Vereinen an.
Das Geſamtvermögen des Verbandes, der zahlreiche
Wohlfahrts Einrichtungen ins Leben rief beträgt über
eine halbe Million Mark. An der Spitze des Ver
bandes ſteht ſeit 1902 Herr A. Ringel. Die
Tagesordnung des 34 Gaſtwirtetages bringt u. a.
am Montag den 10. Juni den Begrüßungekommere
am Dienstag die Sitzung der Bevollmächtigten mit
nachfolgende Feſtmahl im „Fürſtenhof“, am Mitt
woch und Donnerstag die Pl enarverſammlungen und

am Freitag einen Aueflug. Unter den geſehigen Ver
anſtaltungen iſt das Wartburgfeſt mit Beleuchtung der
Burg, zu welcher das großherzogliche Hofinarſchallamt
die Erlaubnis erteilt hat, der Kommers der Eiſenacher
Brauereien, die Wagenfahrt nach Wilhelmsthal und
das Gartenfeſt mit Ball in Tliſabethenruhe zu er
wähnen. Das Ehrenprotektorat des Gaſtwirtetages
hat Oberbürgermeiſter Schmieder in Eiſenach über
nommen.

Trotz der kühlen Witterung der jüngſten Zeit
zog geſtern ein Sewitter über unſere Stadt, das
ſich nur mit ſchwachem Donner bemerklich machte,in ſeinem Gefolge aber eben Regen auch etwas
Hagel niedergehen ließ.

O Auf hieſtgein Nulandteplatze gab am Donners
tag abend die Spezialitäten Arena Reinſch
ihre erſte Vorſtellung Leider wurde dieſelbe durch
den eintretenden Regen ſehr beeinträchtigt, ſo daß auch

das Programm einige Kürzungen erfahren mußte.
Von dem, was an dieſem Abend geboten wurde,
können wir nur ſagen, daß die Arena über ſehr
tüchtige Spezialitäten auf den verſchiedenſten Gebieten
der Gymnaſtik verfügt und daß die Leiſtungen derſelben
ganz reſpektable ſind. Einen Beſuch vieſer Arena
können wir unſerem Publikum darum nur empfehlen.

Auf der Halleſchen Rennbahn an der
Merſeburger Straße kommt am Sonntag nachmittag

der Kampf um das Goldene Rad von Halle
zum Austrag. Es handelt ſich um ein großes inter
nationales Stundenrennen hinter großen Motoren,
zu welchem Fahrer von Weltruf ihre Beteiligung zu
geſichert haben. Verpflichtet dazu ſind H. Contenet,
Champion von Frankreich, H Arens, Meiſterfahrer
vom Rhein, und H Przyrembel, Sieget des Halleſchen
Frühjahrspreiſes, genannt „der Unbeſtegliche der
Saiſon 1907“. Neben dieſer Hauptnummer ſtehen
noch zwei Dauerrennen über 10 und 20 Kilo
meter und ein Straßenmotorrennen auf dem Programm. Die zu erwartenden heißen Kampf fe werden

nicht nur die Halleſchen Sportfreunde, ſondern auch
weite Kreiſe der Umgegend Halles in Scharen nach
der Rennbahn locken.

Das zweite Abonnementskonzert des
Stadtorcheſters im „Caſtno“ hatte ebenfalls wie das
erſte Konzert e unter der Ungunſt der Witte
rung zu leiden eſuch war deshalb nur einſehr mäßiger; etwa 50 Zuhörer hatten ſich eingefunden.

Herr Muſikdirektor Hertel ſpielte aber trotzdem
das Programm zu Ende, das von den Zuhörern lebhaft
applaudiert wurde. Gegen 10 Uhr ſetzte ein kurzer
Regen ein, der die Anweſenden zwang, den Schlußteil
des Konzertes von den Kolonnyaden aus anzuhörene ch eater) Vor gut beſetztem Hauſe gelangte

am Donnerstag das 3aktige Luſtſpiel Der Tanz
huſar“ von W Jakoby zur Aufführung und zwar,
wie wir n im voraus bemerken wollen, zum Ver
gnügen des lachluſtigen Publikums. Die Jdee desStückes iſt ws r etwas geſucht, aber was kann man

heute von unſerer modernen Luſtſpielliteratur noch
anderes verlangen Wir wollen deshalb auf den Jn-
halt des Stückes nicht weiter eingehen und uns auch
nicht zu einer Kri üt verſteigen, ſintemalen eine ſolche
von gewiſſer Seite nicht richtig gewürdigt zu werden
ſcheint. Die Darſtellung des Stückes machte im
ganzen genommen einen freundlichen Eindruck. Um
das Arrangement hatte ſich Herr Stark wohl ver
dient gemacht, der auch den vermeintlichen „Scharf
richter Müller“ mit der ihm eigenen Komik trefflichwiedergab. Die Vertreter der Haupipartien en

Anſchütz Leutnant v. Waldau) Frau O. Roſen
(Frau Oberſt v. Stein), Frl Dilli Muſäus (Hertha)
und Tilli Thiel (Lilla) waren in guter Stimmung
und machten aus ihren Rollen, was daraus nur zu
machen war. Namentlich die beiden letzten Damen
wirkten recht drollig und luſtig. Wahre Lachſalven
erzielte Herr Gehring als Burſche des Leutnants
Die Rolle war für ihn wie geſchaffen und ſo gelangte
die köſtliche Figur zur vollen Wirküng. Der Erfolg
dieſes Abends dürfte ihm wohl mit in erſter Linie
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zuzuſprechen ſein. Eine etwas unglückliche Figur gab
der Oberſt des Herrn Neſtram ab und bei dem von
Herrn Püſch dargeſtellten Spezialzeichner Malten
haperte es auch zeitweiſe. Das Publik im zeigte ſich
ſehr eikehntlich und bereitete dem Luſtſpiel einen Lach
und Heiterkeitserfolg. Das Stück wird in nächſter

Zeit noch mehrere Male gegeben werden.

Aus dem Merſeburger
üncl benachbarten Kreiſen

S Lützen, 6. Juni. Ein an der Herkomerfahrt
beteiligter Kraftwagen mußte beim Paſſteren des
hieſigen Ortes wegen Luftmangels im Radreifen an
halten. Bei dem Einpumpen wurde der Chauffeur
des Fahrgeuges, ein Schweizer namens Huegenin,
durch Zurückprallen des Kolbens der Luftpümpe an
den Kopf getroffen und zwar derart ſchwer, daß er
einen Schädelbruch davontrug und beſinnungslos
nach dem hieſtgen Stadtkrankenhauſe gebracht werden
mußte. Später wurde der Schwerverletzte nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe zu St. Jakob in Leipzig
übergeführt.

D Ammendorf, 4. Juni. Unſere freiwillige
Feuerwehr hat nunmehr vie Weihe ihrer
neuen Spritze am Sonntag feſtlich begehen können,
zu der neun auswärtige Feuerwehrvereinigungen er
ſchienen waren. Die Häuſer des Ortes waren mit
Fahnen, Girlanden und Emblemen geſchmückt. Der
impoſante Feſtzug erfolgte vom Gaudichſchen Lokale
aus und bewegte ſich unter Vorantritt der Muſtkkapelle
und der Trommler und Pfeiferkorps der Merſeburger
Feuerwehr zum Steigerturm, wohin vorher die neue
Spritze gefahren war. Nach einem ſchwungvollen
Prolog des Fil. Kirſch vollzog Herr Bürgermeiſter
Kurten den Weiheakt. Er teilte mit, daß durch
Vermittelung des Herrn Landra s aus Mitteln der

Magdeburger Land Feuerſozietät ein Betrag von 675
Mark zur Beſchaffung der neuen Spritze zur Verfügung
geſtellt worden ſei, wofür die Gemeinde Ammendorf
beſonders danke. Jn richtiger Erkenntnis der Be
deutung und Wichtigkeit einer öffentlichen und organi
ſterten Feuerwehr hat die Gemeinde die übrigen Mittel
bereitwilligſt hergegeben, ſo daß die Spritze mit einem
Koſtenaufwande von rund 1900 Mark angekauft
werden konnte. Dann übergab Redner dieſe der Wehr
mit den Worten „Gott zur Ehr und dem Nächſten
zur Wehr“. Herr Brandmeiſter Steinbach dankte

im Namen der Wehr. Sodann folgten einige Proben
am Steigerturm, die von ſeiten der fremden Wehren

als exakt und muſterhaft bezeichnet wurden. Am
Schillerplatz fanden weitere Uebungen ſtatt. In beiden
Feſtlokalen wurde am Nachmittage Konzert und abends
Ball abgehalten.

w. Döllnttz, 6. Juni. Jn der letzten Sitzung
der Gemeindevertreter, die am Mittwoch im
Schulzeſchen Gaſthofe ſtattfand, waren verſchiedene
Anträge zur Beratung geſtellt. U. a. wurde über
den Ankauf des durch Erkenntnis vom 5. März dem
Handelsmann L. als rechtsmäßiges Cigentum zu
erkannten Weges „Schulplatz“ verhandelt. Man
beſchloß, eine abwartende Haltung einzunehmen, und
ſo kam es, daß heute morgen Tor und Tür unſeres
Schulhauſes vernagelt und verrammelt war, zum
Gaudium der Jugend. (L. will die Gemeinde veran
laſſen, den Weg zu kaufen, andernfalls müßte erſtere als
Beſitzerin des Schulgrundſtückes einen anderen Aus
gang als nach dem bezeichneten Wege hin ſchaffen.
Die Gemeindevertretung verhandelte weiter über die
vor längerer Zeit beantragte Erhöhung der Ver
gnügungsſteuer in geheimer Sitzung, indeſſen konnte
ein deſtnitiver Beſchluß noch nicht gefaßt werden, da
faſt alle Vereine gegen die Erhöhung petitioniert
hatten. Den für die umfangreiche Arbeit am Tage
der Berufs und Betriebszählung gewonnenen Zählern
wurde ein Betrag von ca. 50 Mk. als Entſchädigung
bewilligt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Juni: Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit
vereinzelten Regenſchauern 9. Juni: Anfänglich
ziemlich heiter, kühler Morgen, ſpäter wärmer
werdend, zunehmende Bewölkung, ſchließlich Regen
und vereinzelt Gewitter.

Vermischtes.
(Die engliſchen Journaliſten in Köln.) Nach

dem die engliſchen Journaliſten atn Donnerstag vormittag die
Sehens würdigkeiten der Stadt beſichtigt hatten, folgten ſie am
Mittag einer Einladung der Verleger der „Kölniſchen Zeitung“,
Kommerzienrat Dr. NevenDumont und deſſen Bruder Alfred
Neven, zu einem Frühſtück in den Räumen ihres neuerbauten
Hauſes. Zahlreiche bedeutende Perſönlichkeiten aus Köln und
der Umgegend waren anweſend. Zu einem reizvollen zwang
loſen Beiſammenſein geſtaltete ſich der nachmittag vom eng
liſchen Klub zu Ehren der engliſchen Journaliſten gegebene
Five o'clock tea, eine Veranſtaltung, zu der auch Damen
geladen waren. Den Abſchluß der Feſtlichkeiten bildete abends
ein von den Verlegero der „Kölniſchen Volkszeitung“, Franz
und Robert Bachem, gegebenes Bankett im Wintergarten der

Verantwortliche Redacktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebur

und ließ ſich ehatte er das Geld in leichtſinniger Weiſe verjubelt. Jetzt

„Flora“, wo wiederum hervorragende Perſönlichkeiten ſich ein
gefunden hatten.

(Von der Herkowerfahrt.) Am Donnerstag, dem
zweiten Tage der Herkomer Fahrt, gingen 145 konkurrierende
Wagen und 20 außer Konkurrenz aus Eiſenach ab, von denen
der größte Teil bis zum Nachmittage im Beſtimmungsorte
Mannheim eintraf. Leider verlief auch die zweite Etappe
nicht ohne ernſten Unfall. Zwei junge Leute wurden
von einem Auto überfahren und ſchwer verwundet. Draht
meldungen berichten darüber aus Mannheim: Der zweite
Tag der Herkomer Fahrt hatte einen ſchweren Unfall im Ge
folge. Zwiſchen Seckenheim und Mannheim wurden ein
Gymnagſiaſt und ein anderer junger Mann, der dem
Gymnaſiaſten helfen wollte, überfahren. Beide ſind ſchwer
verletzt. 141 konkurrierende Wagen führen von Eiſenach
ab, von denen als erſte die Wagen Nr. 9 (Edgar Ladenburg)
und Nr. 19, (gleichfalls im Beſitze von Edgar Ladenburg
gefahren von Fritz Erle) um 4 Uhr 11 Minuten eintrafen.
Zwiſchen dem Einfahren der übrigen Wagen lagen nur 1 bis
3 Minuten. Alle Wagen mußten beim Schlachthof halten.
Bis 5 Uhr 17 Minuten waren hier 74 Wagen eingetroffen.
Dieſe vereintgten ſich mit 20 Wagen der Rheiniſchen Auto
mobilgeſellſchaft zu eirem Korſo, der durch die Ausſtellung
und mehrere Straßen der Stadt vor das Schloß, wo der
Großherzog und die Großherzogin in einer Equipage die Reihe
der Automobile entlang führen. Bis 6 Uhr 15 Min. hatten
116 Wagen das Ziel paſſiert. Alle ſind in guter Verfaſſung
Bis 7 Uhr abends ſind ſämtliche 145 Automobile, die
morgens geſtartet haben, bis auf zehn hier eingetroffen.

Einen grauenhaften Kindesmord) beging eine
Unterſuchungsgefangene in Lüneb urg. Dieſe gebar heimlich
ohne daß die Gefängnisaufſicht etwas gemerkt hätte, in ihrer
Zelle ein Kind und zerſchnitt dieſes mit einer Schneiderſchere
in kleine Stückchen, die ſie in ihr Abortgefäß tat und ſpäter
in den Zentralabort warf. Bei der Leerung des letzteren
wurden die Leichenteile aufgefunden, worauf man die beſtialiſche
Mutter ermittelte.

(Aus dem Oberhar) werden ſtarke Nachtfröſte und
etwas Neuſchnee gemeldet. Am Bruchberg und Goetheweg iſt
der Schnee noch immer reichlich vorhanden. Seit acht Tagen
tr ten dort Nachtfröſte ein bis zu 5 Grad C.

(Brudermord.) Jn dem Dorfe Glenel bei Köln er
ſtach der Fabrikarbeiter Hanſen ſeinen jüngeren Bruder nach
kurzem Streite. Der Stich traf ins Herz und tötete ſofort.
Der Mörder ſtellte ſich freiwillig der Poltzei.

(Exploſton auf einem Segelſchiff.) Ein mit
Munition beladenes, nach Tripolis deſtimmtes Segelſchiff ſoll
in der Nähe des Hafens Zarzis an der tripolitaniſchen Grenze
in die Luft geflogen ſein. Angeblich ſind 50 Menſchen um
gekommen.

(Die Erdbebenſtadt.) Jn San Franciseo
ereignete ſich ein von Norden nach Süden gehender Erdſtoß
von 10 Sekunden Dauer. Schaden wurde nicht angerichtet.

(Niedergebranntes Dorf.) Eine Feuersbrunſt
zerſtörte den Ort Stolbzy (Gouv. Minsk) vollſtändig. 500
Häuſer, das Poſt und Telegraphenamt liegen in Aſche. Die
Lage der Einwohner iſt verweifelt.

(Unglück im Glück) Eine in der Steinſtraße in
Hamburg wohnende Frau gewann in der Hamburger
Staatslotterie 1000 Mak. Jn ihrer Freude erzählte ſie ihrem
Einlogierer von ihrem Glück. Dieſer benutzte einen günſtigen
Augenblick, ſtahl der Frau das Los, ging zum Kollekteur

den Gewinn auszahlen. r eng Tagen

wurde er auf der Sratße angetroffen und verhaftet. Nur
8 Mark befanden ſich noch in ſeinem Beſitz

(Jſt es chriſtlich, zu baden?) Aus München
ſchreibt man Die Liguorimoral hat in Paſſau einem katho
liſchen geiſtlichen Religionslehrer übel mitgeſpielt. Als
während der vergangenen warmen Tage zwei Quartaner einer
Mittelſchule, der eine in kurzen Höschen mit bloßen Knten,
der andere im Matroſenanzug mit dem üblichen Halsaus
ſchnitt, zur Schule kamen, fühlte ſich das Keuſchtzeitsgefühl
des Soutanenträgers erregt, und er hielt den Kindern die
ganze Religionsſtunde lang einen Vortrag über das Zeichen
der Zeit, das dieſe beiden ſomtmerlich gekleideten Knaben böten.
Er ſagte u. a. auch zu den Kindern Ihr werdet jetzt bald
wieder baden gehen. Ob es aber auch chriſtlich iſt zu
baden, das iſt eine andere Frage!“ Welche Ver
heerungen doch die Jeſuitenmoral in den Köpfen der Zöli
batäre anrichtet!

Der Streik der franzöſiſchen Seeleute.)
Die eingeſchriebenen Seeleute von Saint Nazaire, Agde, Cher
bourg und Cantes ſind dem Beiſpiele ihrer Kameraden in
Havre und Marſeille gefolgt und haben den Ausſtand für
beendet erklärt, während die von Dünkirchen und Toulon
im Ausſtande verharren.

c c
Gerichtsver handlungen

Leipzkig, 5. Juni. Das Reichs gericht verurteilte
den Ruſſen Parczowsky zu 3 Jahren 7 Monaten Zuchthaus,
5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht wegen
Verſuchs der Spionage und Verſuchs der Verleitung zur
Deſertation. Parczowsky hatte im Dezember 1906 an der
deutſch franzöſiſchen Grenze verſucht, ſich von deutſchen Sol
daten das Jnfanteriegewehr Modell 98 zu Weitergabe an
die Franzoſen zu beſchaffen.

Jn dem Spionageprozeß, von dem wir unſern
Leſern bereits Mitteilung gemacht hatten, wurde am Mittwoch
der Angeklagte Parezewski vom Reichs gericht in Leipzig
wegen Verſuchs des Verbrechens gegen S 3 des Spionage
geſetzes und zugleich wegen Verſuchs der Verleitung zur
Deſertion unter Einrechnung der dem Angeklagten vom
Schöffengericht Mülhauſen auferlegten dreimonatigen Gefäng-
nisſtrafe, zu 3 Jahren 7 Monaten Zuchthaus,
6 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Poltzei
aufſicht verurteilt. Als nicht erwieſen wurde angeſehen, daß
Parezewski die ſcharfe Patrone für das deutſche Jnfanterie
gewehr Modell 98 an Franzoſen überliefert habe; er hatte
dies zwar zugeſtanden, aber ſpäter wiederrufen. Dagegen
wurde hinſichtlich des 8 3 des Spionagegeſetzes der Tatbeſtand
bezüglich des Verſüchs Parczewskts, ein deutſches Infanterie
gewehr Modell 98 zur Weitergabe an Franzoſen zu beſchaffen,
als erwieſen erachtet; hierbei wurde angenommen, daß der
Angeklagte von der Vorſtellung ausgegangen ſet, daß das
Gewehr Modell 98 als geheim zu betrachten ſei, wenngleich
dieſe Auffaſſung irrtümlich iſt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7. Juni. Dem „LA.“ zufolge erfolgte

in der Rheiniſchen Fabrik zu Müblheim am Main

Ein Arbeiter
Der Material

eine ſchwere Keſſelexploſion.
wurde getötet, zwei ſchwer verletzt.

ſchaden iſt bedeutend.
Borbeck, 7. Juni. Der Landwirt Schemann

erſchoß einen Einbrecher, der in die Scheune
einzudringen verſuchte. Der Getötete iſt ein Pole
namens Skr dylewekt

Darmſtadt, 7. Jun Die Stadtverord
neten Verſammlung nahm das Ortsſtatut
an betreffend die Sonntagsruhe im Handels
gewerbe, nach welchem vom Januar 1908 ab
die Gehilfen, Lehilinge und Arbeiter ſoweit nicht
beſtimmte Ausnahmen zugelaſſen ſtnd, an Sonn und
Feſttagen nicht im Handelsgewerbe beſchäftigt
werden dürſen und ein Gewerbe betrieb mit
offenen Verkaufs len an dieſen Tagen nicht ſtatt
finden darf

Budapeſt, 7. Juni Das „B De meldet:
Nach dem Einzug des Könige zog die Mefge trotz
des Einſchreitens der Polizei ver das Klublstal der
Koſſh Partei wo es zu großen Kundgebungen
gegen die Regierung kam Das Klublkal und
die Polizei wurden mit einem Steinhagel überſchüttet.
Erſt nach mehrmaligen Reiterattäcken gelang es, die
Menge zu zerſtreuen, wobei zahlreiche Verhaftungen
erfolgten

Petersburg 7. Juni. Ueber die Perhänd-
lungen des Kriegsgerichts in Riga über
politiſche Gefangene, die an dem mißglückten Flucht
verſuch aus dem Zentralgefängnis teilnahmen, kommen
hierher ſeltſame Nachrichten. Dem Korreſpondenten
der „Voſſ. Zig. wird von uUunterrichteter Seite mit
geteilt, daß das Kriegsgericht ausſchließlich aus Teil
nehmern an früheren Feldgerichten und Straf
expeditionen beſtand. Die Verhandlungen fanden
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Entgegen
den geſetzlichen Beſtimmungen wurden nicht einmal
die Familienmitglieder zugelaſſen. Der Vorſitzende
ließ den Verteidigern durch den Gerichtsſekretär mit
teilen, ſte brauchten keine langen Reden zu halten,
da das Urteil bereits im voraus beſtimmt ſei zu
widerhandelnde Verteidiger würden ohne weiteres
hinausgeführt werden. Die Beweisaufnahme wurde
vom Vorſitzenden in jeder Weiſe gehemmt.

Stockholm 7 Juni. Die Goldene Hoch
zeit des Königspaares wird im ganzen Lande
feſtlich begangen In Stockholm wurde der Feſttag
durch Choralmuſik von den Kirchtürmen eingeleitet.
Nachmittags 2 Uhr fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt an
dein das Königepaar, die Mitglieder der königlichen
Familie mit Ausnahme der Kronprinzeſſin die mit
Rückſicht auf ihren Geſundheitszuſtand fern blieb, teil.
nahmen. Nach Beendigung des Gottesdienſtes feuerten
die Kriegsſchiffe im Hafen einen Salut von 21 Schuß
ab. An den Gottesdienſt ſchloß ſich eine Rundfahrt
dürch die feſtlich geſchmückte Stadt an Das
Königspaar wurde überall mit Jubel
begrüßt. Auf dem ganzen Wege bildeten Truppen
Spalier. Der König trug Admiraleuniform. m
ganzen Lande werden Sammlungen für wohltätige
Zwecke veranſtaltet

Liſſabon, 7. Juni. Durch ein Dekret iſt die
Stadtvertretung von Liſſabon aufgelöſt und
durch eine Verwaltuüngskommiſſton mit einem Mit
gliede der Pairskammer an der Spitze erſetzt worden.
c

Waren und Prodnktenbörſe.
Berlin 6. Juni. Weizen, 10900 kg. Juli 207,50,

Sept. 197,00, Mk. Roggen 1000 Kg Julf 207,00, Sept.
181,25 Mk. Hafer 1000 kg Juli 199,50, Sept. 167,00
Mk., Mais 1000 ke Juli 14500, Sept. 141,50 Mk. Rüböl
100 Kg Okt. 68,80 Dez. 68,80 Mk.

Anregung von Außen fehlte, der Verkehr in Weizen und
Roggen war daher ſehr ſchwerfällig, obwohl das Angebot ſich
entgegenkommend verhielt, namentlich für ſpätere Lieferfriſten.
Hafer iſt gut preishaltend. Rüböl war ſttill, konnte ſich aber
auch nur ſchwach behaupten

Viehmarkt.
Leipzig, 6. Juni. Vericht über den Schlachtvteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
119 Rinder, und zwar 33 Ochſen, 9 Kalben, 39 Kühe,
38 Bullen; 880 Kälber; 331 Stück Schafvieh 1654 Schweine
und zwar 1654 deutſche, zuſ. 2984 Tiere Preiſe: Ochſen
I. I. 78, II. 69, IV. 58 Mk. für 50 Kg Schlachtgeis
Kalben und Kühe: I. II. 74, III. 66, IV. 58, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 74, II 69, III. 62 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Kälber: I. 56, II. 53, III. 42,
IV. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: I 42, II. 40,
III. 37 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: V. 65,
II. 53, III. 50, IV. 44 47 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 110 Rinder, und zwar: 25 Ochſen, 9 Kalben,
38 Kühe, 38 Bullen 880 Kälber, 115 Schafe, 1652
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe langſam,
Schweine gut.

Dleters Restuurutlon.
Heute abend Salzknochen.

T m Heute
A

friſche hausſchl. Vurt

Leine, Sand 15
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Nützliche Weinbergsiniekten.

Herr Amtsgerichtsrat Kl. Geſcher in
T TrabenTrarbach a. d. Moſel hat eine kleine

Broſchüre herausgegeben, in der die nütz
F lchen Wei nbergsinſekten behandelt ſind.

In derſelben iſt ſo viel Jntereſſantes für denWeingärtner alten daß hier einiges
davon mitgeteilt werden ſoll.

Zu den nützlichen Weinbergsinſekten ge
hört der Ohrwurm: er iſt ein ganz harm-
foſes Tier, man findet ihn oft in den Ge
ſpinſten des Springwurms und in den Trau-
ben, in denen der Sau erwurm war er iſt
durchaus Nachttier und tritt im Weinberg
viel zahlreicher auf, als man gewöhnlich
glaubt. Er zerſtört namentlich die Puppen
der Schädlinge. Jm Winter und Frühjahr
findet man junge Ohrwürmer vielfach in
den Spalten der Weinbergpfähle überwin
kernd oder bei wärmerer Witterung nach den
Schädlingen ſuchend. Häufig ſieht man an
Stellen, an die ein anderes Tier, z. B. ein
Vogel, unmöglich hingelangen könnte, die
Spuren, wo die vom Ohrwurm aufgezehrte
Puppe des Sauerwurms gefreſſen hatte.

Wenn man eine Puppe des Schädlings eine
Nacht lang mit einem Ohrwurm einſperrt,
ſo iſt in der Regel die Puppe am anderen
Tag aufgezehrt.

Zu den nützlichen Weinberginſekten ge
hören auch die Raub- oder Mordweſpen.
Während des Sommers ſucht häufig eine
kleine Art von Weſpen die Blätter und Ge
ſcheine, auch die Trauben, lange bevor ſie
reif ſind, nach Blattläuſen, Motteneiern,
jungen Springwurmräupchen, insbeſondere
aber nach Heu oder Sauerwürmern für ihre
Brut eifrig ab: Sie holen den Wurm aus
dem Geſpinſt heraus und ſtechen ihn mit
ihrem Stachel an, aber nur ſo, daß er bewegungsfähig wird, ohne ſogleich zu ſterben,

und bringen dann die Räupchen (oft 30 10)
in ein Verſteck und füttern ihre Jungen
damit. Wurmleere Geſpinſte ſind häufig
auf die Tätigkeit der Raubweſpen zurückzuführen

Die Florfliege hat den Namen von ihren
langen, ſehr zarten und fein geäderten, hell
grünen Flügeln, die ſie beim Sitzen flor
artig um den ſchlanken Leib legt. Sie wird
auch an ihren goldglänzenden Augen leicht
erkannt. Jhre Larve, der ſogenannte Blatt

Sonnabend, den S. Juni 1907.
a

lauslswe nährt ſich hauptſächlich von Blatt lich entwickelt iſt, und ſie verpuppt ſich dann

und Schildläuſen und den Eiern und klei- meiſtens noch mit ihrein Feind im Junetet
neren Paupn der Rebſchädlinge. Letzteres ſei im Herbſt beim SauerwurmDie Larven der bekannten Marienkafer wohl ſtets der Fall. Jm Winter bleibt d
zerſtören die Eier der Schädlinge und die Made und di ie ſi der Puppe entwickelnde
Brut, ſo lange dieſe noch klei in der Sa kerwurmpuppe ſelbſt,

Die bisher genannten niitz ichen Sommer wickelt ſich die Vernichtung in
leben nur vereinzelt in den Weinbergen, 14 Tagen bis 3 Wochen ab. Die dann ſchon
auch verzehren die bisher genannten Schäd aus der Raupe auskriechenden Schlupfweſ
lingsfeinde außer den e auch penmaden verpuppen ſich als reiskorngroße
viele nützliche Jnſekten und ſchließlich kommt weißliche Tönnchen (Kokons) meiſt in Ge
hinzu daß eine Benützung dieſer nützlichen ſpinſt des von ihnen vernichteten Spring-
Tiere im größeren Maßſtabe durch Ange oder Heuwurms. Da bei ihnen im Geſpinf
wöhnung, Uebertragung oder künſtliche Ver oft noch der harte Kopf des Schädlings ſiße
mehrung in den Weinbergen ausgeſchloſſen bleibt, werden ſie leider oft für Puppen des
erſcheint. Schädlings gehalten und mitvernichtet.

Ganz anders ſei es bei den für den Wein Ganz ähnlich wie bei der Schlupfweſ
bau entſchieden nützlichſten und bedeutſamſten iſt der Entwickelungsgang der Raupenfliegen.
Jnſekten, den Schlupfweſpen und Raupen Es ſind dies ſchwarze, braungeſtreifte oder
fliegen. Sie vermehren ſich nicht nur, wenn graubraune, richtige Fliegen, meiſt von der
die Blatt-, Blüten- und Beerwürmer vor Größe einer kleinen Stubenfliege, mit ſperri
her ſtark aufgetreten waren, in außerordent gen, abſtehenden Haaren. Jhre Eier lkegen
lichem Maße, ſondern ſie ſtellen auch aus ſie an die Raupe, 1--2 Millimeter vorn ſeitſchließlich den Weinberusſécdlngen, nicht wärts in die Nähe des Kopfes, wo man ſie

den nützlichen Jnſekten nach, und vor allem als kleines, weißes Pünktchen bemerken
ſind ſie bedentſam, weil man ſie in den kann. Die ausſchlüpfenden Mäden beißen
Dienſt des Weinbaues ſtellen und ſie im ſich durch die Raupenhaut ins Jnnere und
Kampfe namentlich gegen die Wicklermotten verhalten ſich im übrigen wie die Made der
als Bundesgenoſſen benützen kann. Schlupfweſpe, nur ſind die kleinen, ebenfalls

Jn Weinbergen kommen namentlich die ovalen Tönnchen der Raupenfliege nicht
Springwurmſchlupfweſpe und die kleine weißlich wie Schlupfweſpenpüppchen, ſondern
Heu und Sauerwurmſchlupfweſpe vor. Sie rotbraun, ähnlich der Farbe der Schädliirgs-
ſind für den Weinſtock vollſtändig unſchädlich puppen, indeſſen von dieſen deutlich unter
und ſchlanke zierliche, ſehr bewegliche Tier ſcheidbar durch ihre Form wie durch ihre
chen, mit ganz dünnem, langem Leib und Kleinheit.durchſichtigen Flügeln, ſo daß man ſie beim In einem folgenden Artikel wird berich

Fliegen kaum ſehen kann. tet werden, in welchem Maße die Schlupf-
Die Weibchen tragen am Hinterleib einen weſpen und Raupenfliegen ſich an der Ver

Stachel, der mit einem Legerohr für die tilgung gewiſſer tieriſcher Weinbergsſchäd
Eier verſehen iſt. Wenn ſie Eier legen linge beteiligen.
wollen ſo ſuchen ſie Raupen auf, verſetzendenſelben einen Stich und bringen mit die IIit Unkrautſamen verfälſchte,
ſem ein Ei unter die Haut der Raupe. Die getrocknete Biertreber.
ſo angeſtochene Raupe, die man an einem
ſchwarzen Pünktchen unter der Haut erkennen Bei der Landw. Verſuchsſtatiön Kolmar
kann, iſt verloren. Die aus dem Ei ſchlüp ſind in letzter Zeit eine ganze Anzahl von
fende Made der Schlüpfweſpe zerſtört nach Proben heller, amerikaniſcher, getrockneter
und nach ihren unfreiwilligen Wirt. Zunächſt Biertreber zur Unterſuchung eingegaugen,
nährt ſie ſich von den fettigen, flüſſigen Be die in einein Kilogramm von 1001800 ganse,
ſtaändteilen der Raupe, ſchließlich friſt ſie das ün verletzte Unkrautſamen enthielten.
ganze Jnnere derfelben, bis auf den ſehr Herr Dr. Max Pafſſfon, erſter Aſſiſtent der
harten, ſchwarzen Kopf. Meiſtens wird die Stativn, teilt hierüber in der „Landw. Zeit
Raupe erſt angeſtochen, wenn ſie ſchon ziem ſchrift für Elſaß-Lothringen“ Näheres mit



Wir entnehmen den ſehr intereſſanten Aus
führungen folgendes.

Bisher wurden nur Kleien mit ganzen,
keimfähigen Unkrautſamen, oft in ſehr er
heblicher Menge verfälſcht. Dieſes bedenk-
liche Verfahren, das in der Müllerei in
neuerer Zeit nicht unweſentlich ſeltener ge
worden iſt, ſcheint neuerdings von Bier
brauern und nach Lage der Dinge nur von
dieſen allein, und nicht von den Zwiſchen
händlern, bei den Biertrebern zur Anwen
dung zu kommen.

Es ſoll zugegeben werden, daß in den
Brauereien beim Sortieren der Gerſte, vor

dem Mälzen derſelben, ſich nach und nach
eine erhebliche Menge von Unkrautausputz
anſammelt, welcher, wenn man ihn nicht zu
Feuerungszwecken verwenden will, ſchließ
lich in fein geſchrotenem Zuſtande als Fut
terbeigabe, dann ſelbſtverſtändlich aber unter
richtiger Deklaration als geſchrotener Un
krautausputz, namentlich für Geflügel ver
wenden könnte. Der nachträgliche Zuſatz

aber ganzer Unkrautſamen zu naſſen oder
getrockneten Biertrebern gei ebenſo zu ver
werfen, wie das bei den Kleien der Fall iſt
und mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln
zu bekämpfen.

Aus einzelnen der eingeſandten Proben
wurden die Unkrautſamen (meiſt Polygo-
numarten, auch Senf- und Hederichſamen)
ansgeleſen und damit Keimverſuche ange
ſtellt. Die Verſuche ergaben, daß 25 pCt. aller
Samen keimten, darunter faſt alle Senf und
Hederichſamen. Daraus gehe deutlich her
vor, daß die Unkrautſamen nicht zuſammen
mit dem etwa ungereinigten Braugut den
Siedprozeß durchgemacht haben, ſondern
nachträglich zum Zwecke der Gewichtsver
mehrung, alſo in offenkundig unreeller Ab
ſicht, den fertigen und höchſt wahrſcheinlich
erſt den getrockneten Biertrebern zugeſetzt
worden waren, ein Verfahren, das unter
allen Umſtänden als verwerflich bezeichnet
werden muß.

Herr Dr. Paſſon ſtellt folgende, höchſt in
tereſſante Berechnungen auf und ſchreibt:
„Die Gefahr bei der Verfütterung ſolcher
Biertreber iſt weit größer als man von vorn
herein zuzugeben geneigt ſein wird. Neh-
men wir an, in einem Stalle, in dem 20 Rin
der eingeſtellt ſind, kommt ein ſolcher Poſten
Biertreber mit 1000 Samen im Kilogramm
zur Verfütterung und es ſoll jedes Stück
Vieh nur 1 Kilogramm davon pro Haupt
und Tag erhalten, ſo kommen damit mit
jedem Tag ca. 30 000 Stück Unkrautſamen in
den Stallmiſt, darunter etwa 7000-8000 ganze
Senf und Hedrichſamen. Dauert eine ſolche
Fütterung nun längere Zeit an, ſo erzielt
man ſchließlich einen Stallmiſt, der gewiſſer-
maßen als Unkrautſagatgut gelten kann. Der
Landwirt kann noch ſo fleißig ſeine Hedrich
ſpritze handhaben, es iſt in einem ſolchen
Falle ei nKampf gegen die Hydra.“

In den vorliegenden Fällen ſei das Vor
kommen von Unkrautſamen in Biertrebern
gewiß nicht auf Unpünktlichkeit in der Be
handkung der letzteren, ſondern offenbar aitf
einen abſichtlichen Zuſatz
der als grobe Verfälſchung anzitſehen ſei urd
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50 Gramm, während die Eier veſſerer Lege

und Größe entſprechen und die

zurltckzuführen Hie Augenlider Amoe benden Haut, vundes,

nicht ſcharf genug gegeißelt werden könne.
Der Kampf gegen dieſe Unreellität habe aber
unnr dann Ausſicht auf Erfolg, wenn er mit
Unterſtützung der berufenen landwirtſchafl
Unterſtützung der berufenen landwirtſchaft
führt werden könne, zum Schutze unſerer
heimiſchen Tierzucht und unſeres Ackerbaues.

Sinige Worte über
ländliche Seflügelzucht.

Von A. van de Gruyter.
Wenn die Hühnerzucht für den Land

wirt gewinnbringend ſein ſoll, ſo muß er
ſich zuerſt darüber klar werden, woraus er

produktion oder aus der Fleiſchproduktion,
denn dieſelben Hühnerraſſen, welche den
höchſten Eierertrag liefern, geben nicht auch
zugleich die beſten Fleiſchhühner und um h
gekehrt.

Jm allgemeinen wird für den Landwirt
in erſter Linie oder ausſchließlich die Eier
produktion das empfehlenswerteſte ſein,
denn Eier werden in ſolchen Maſſen ge
braucht und immer noch ſo bezahlt, daß
Hühnerhaltung zur Gewinnbringung. der
ſelben einen guten Ertrag liefert. Dazu
kommt noch, daß die beſten Legehühner
raſſen unſer Klima ſehr gut vertragen, was
bei den empfehlenswerteſtenn Raſſen der
Fleiſchhühner weniger der Fall iſt.

Was nun die verſchiedenen Raſſen der
Legehühner anbetrifft, ſo iſt zunächſt unſer
gewöhnliches Landhuhn an und für ſich ein
recht gutes Legehuhn, ſeine Eier ſind gut
und wohlſchmeckend. Auch iſt es abgehärtet
gegen die Unbilden der Witterung, es bleibt
keiſtungsfähig und gefund im rauhen
Klima, iſt anſpruchslos bezüglich der Füt
terung und Pflege, auch ſind ſeine Jungen
leicht aufzuziehen.
Durch ſorgloſe Zucht, Fütterung und

Pflege und insbeſondere durch ſchlechte,
plan und verſtändnisloſe Kreuzung iſt
dasſelbe jedoch in ſeiner Leiſtungsfähigkeit
ſehr zurückgegangen. Es liefert heutzutage
nur mehr noch wenige und kleine Eier.
Ein Ei des Landhuhnes wiegt nur 40 bie

hühnerraſſen 60 bis 70 Gramm ſchwer ſind.
Der ſicherſte Weg zur Förderung der

Geflügelzucht behufs Eierproduktion liegt
daher zunächſt in der Verbeſſerung des
Landhuhns durch beſſere verſtändige Aus
wahl der Zuchthähne und Hühner, in der
beſſeren Pflege und Fütterung des Jung
geflügels, in der frühzeitigen Brut und in
dem häufigen Blutwechſel, indem man ſich
jeweils nach 2 bis 3 Jahren einen friſchen
Hahn aus einer anderen Zucht verſchafft.

Letzterer muß allen auch an das Huhn
geſtellten Anforderungen in Geſtalt, Form

äußeren
Merkmale für gute Nutzleiſtungen an ſich
tragen. In der Größe ſoll er die Hennen
überragen, ſoll feurige, lebhafte Augen,
einen intenſiv rot gefärbten Kamm und
Ohrlappen, eine kräftige und breite Bruſt,
ſtarke und hohe Beine, ein glänzendes Ge
fieder und einen hochgetragenen, mit ſchön
gebogenen Sichelfedern geſchmückten Steiß
ind Schwanz haben.

Als Keunzeichenn guter Legehennen hin
gegen gelten lebhaft woter Kannm, ebenſo
glänzend rot Kinnbacken, kräftig abgeſelzte,
ntteiße Ohrſcheiben, lebhafte Röte der

ſict er 12 leichtere Hennen rechnetſeinen Nutzen ziehen will, ob aus der Eier

Kaunmfedriges weite Hinterkeil. Dieſe

Merkmale ſind am augenſcheinlichſten zur
Legezeit; außerhalb derſelben (im Winter,
während der Mauſer) dagegen iſt z. B. der
Kamm welker und mattfarbig, das Gefieder
unſcheinbarer.

Will nun der Landwirt den in ſeinem
Beſitz befindlichen Landhuhnſchlag ver
beſſern, ſo kommt er am raſcheſten und
billigſten zum Ziel, wenn er ſich einen
guten, obigen Anforderungen entſprechen
den Jtalienerhahn anſchafft und mit guten,
breiten, wolgebauten Landhennen kreuzt,
wödurch er Tiere erhält, die ſehr ſparſam
im Futter ſind und viele und große Eier
kegen. Auf 5 bis 6 ſchwere, oder 10 bis

man
Hahn. In den nächſten 8 bis 4 Jahren er
ſetzt man den Hahn durch einen friſchen
und wird ſo allmählich einen Stamm Hüh
ner bekommen, der die guten Eigenſchaften
eider Hühnerraſſen in ſich vereinigt, aus

dauernd iſt, das Klima verträgt, viele große
Eier legt und auch Fleiſch liefert.

Das Jtalienerhuhn übertrifft in bezug
auf Eterproduktion unſer Landhuhn und
die angedeutete Kreuzung jedoch noch bei
weitem und iſt daher denjenigen Landwir
ten in erſter Linie anzuraten, die über die
nötigen Mittel verfügen, um ſich einen
Stamm guter Italiener anzuſchaffen, denn
ſie beſitzen dann mit einem Schlage das
beſte Nutzhuhn, das ſich der weniger bemit-
telte Landwirt erſt in einer Reihe von Jah
ren durch eine fortgeſetzte Kreuzung des
Landhuhnes mit Jtalienerhähnen heran
zieht.

Dieſes wären für den Landwirt die bei-
den empfehlenswerteſten Legehühnerraſſen
neben denen höchſtens noch die Rammels-
loher empfohlen werden könnten.

Sollten nun die genannten Raſſen von
ihren guten Legeeigenſchaften nichts ein
büßen, ſo müſſen ſie in bezug auf Fütterung
beſtens verſorgt werden.

Richtig iſt die Futterzuteilung dann,
wenn erſtens das Huhn ſeine vollſtändige
Sättigung dadurch erreicht, und zweitens
die Menge der nötigen Beſtandteile erhält,
um neben der Erhaltung des Körpers noch
ſoviel abgeben zu können, daß die Eier
produktion gefördert wird. So bedarf z. B.
ein geſundes, wohlernährtes Huhn als täg
liches Erhältungsfutter 85 Gramm Trocken
ſubſtanz, die z. B. in 100 Gramm Gerſteen ten ſind; hierzu kämen uoch als Pro
d e reuter 45 Gramm Gerſte, insgeſantt

140 Gramm Gerſte oder an Weizen
1809 Gramm. Bekanntlich reicht aber
reine Körnerfütterung zur Erhaltung des
Huhnes nicht aus, weil dasſelbe dadurch
einen nicht zu verwendenden Ueberſchuß an
Stärkemehl erhielte. Es muß daher ein
Ausglefch geſchaffen werden, welcher am
beſten durch Reichung ſogenannten Weich-
futters, das aus gekochten Kartoffeln, Brot,
Roggenkleie, Küchenabfällen uſw. beſteht,
erreicht wird. Für ſieben Hühner gemitgt
ſo z. B. ein Quantum von 500 Gramm
Gerſte als Körnerfutter, 500 Gramm ge
kochter Kartofeln und 250 Gramm Roggen-
kleie als Weichfutter. Hierzu kommt daun
noch das nötige Beifutter von Grünem,
wie Gras, Salat, Kohl uſw. und genifgeund
Kalk in Geſtalt ſorgfältig zerkleinerter
Eterſchalen zur Eierproduktion. Nach an
ſeinen eigenen Hühnern gemachten Erfah
rungen kann Schreiber dieſes als beſonders
die Eierproduktion förderndes Beiſaßfutter
das ſeit Jahren erprobte Dr. Zellner ſche
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der Geflügelzucht.

Geflügelfutter empfehlen. Dasſelbe, wenn
erſt mal gewöhnt, wird von dem meiſten
Geflügel mit größter Begierde gefreſſen.
Man gibt dem Geflügel pro Kopf und Tag
25 bis 40 Gramm und kann durch dieſe Bei
gabe von dem ſonſt gegebenen Kraftfutter
ein entſprechender Abzug gemacht werden.
Verfüttert wird Dr. Zellners Geflügelfutter
am beſten, indem man die zu verabreichende
Menge in ein geräumiges Gefäß ſchüttet
und ſie mit ſoviel Waſſer durcharbeitet, daß
die ganze Miſchung wie Melaſſefutter aus
ſieht; es darf alſo nicht mehr Waſſer ge
nommen werden, als von dem Futter guf
geſogen wird.

Zu dieſer Fütterungsmethode ſei noch
erläuternd bemerkt, daß die Fütterung vor
allen Dingen regelhäßig zu beſtimmten
Tageszeiten ſtattzufinden und morgens aus
Weichfutter, bei Zugabe dieſes Futters kann
Roggenkleie ganz wegfallen, mittags aus
Grünfutter in Verbindung mit Küchenab
fällen und abends aus Körnerfutter zu be
ſtehen hat. Daß nebenbei den Hühnern,
wenn ſich kein friſches Waſſer in der Nähe
befindet, mehrmals täglich ſolches gereicht
werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich.

Nächſt einer derartig ſachgemäßen Füt-
terung ſpielt in zweiter Linie aber auch der
Stall eine große Rolle bei der

Der Hühnerſtall muß
mannshoch, recht ſchön warm ſein und ge
ſunde Luft, aber ja keine Zugluft haben.
Gewöhnlich bringt der Landwirt ſeine Hüh
ner im Kuhſtall unter und empfiehlt es ſich
in dieſem Falle in einer Ecke des Stalles
Stangen anzubringen, welche rund aber
nicht zu ſchwach ſein müſſen, damit die Hüh
ner einen feſten und ruhigen Sitz haben.
Auf den Boden muß öfters Sand mit Aſche
und Kalk gemiſcht eingeſtreut werden. Beſſer
iſt es freilich, wenn man ſeinen Hühnern
mit Latten und Brettern einen eigenen
Raum im Stalle abteilen kann. Der Stall
ſelbſt ſowie die Legeneſter ſind peinlich
ſauber zu halten und das Auftreten von Un
geziefer mit allen Mitteln zu unterdrücken,
denn von Läuſen, Federlingen und Milben
geplagte Tiere laſſen ſtark in ihrer Lege-
tätigkeit nach. Ein öfteres Ausweißen des
Stalles mit friſchem Kalk ſowie ein zeitwei
liges Ausſchwefeln desſelben mit nachfol
gender kräftiger Lüftung machen den er
wähnten Quälgeiſtern raſch ein Ende.

J Sommer darf man nicht verſäumen,
den Hühnern bei ſchönem Wetter ausgiebige
Gelegenheit zum Aufenthalte im Freien zu
geben. Es wird hierdurch in erſter Linie
viel Futter geſpart, indem die Tiere hier
bei reichliche Kerbtiernahrung aufnehmen,
andererſeits iſt aber ein derartiger Aufent
halt im Freien und die damit verbundene
Bewegung von dem günſtigen Einfluß auf
die Geſundheit der Tiere und den Wohlge
ſchmack der Eier. Ein unbeſchränkter Aus
lauf auf Felder und Wieſen, wie ſich
ſolcher auf dem Lande ja in leichter Weiſe

entabilität
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Lebensjahre der Eierertrag ſchon geringer
wird, ſo zwar, daß ſie vom fünften Jahre
an das Futter nicht mehr lohnen. Doch
gilt auch hier das Sprichwort: „Keine Regel
ohne Ausnahme.“ Ein gutes Legehuhn ſoll
vom 2. Lebensjahre an 120 bis 150 Eier im
Jahre legen und ſo lange es dieſe Zahl ein
hält oder nicht zu ſehr von derſelben ab
kommt, können wir dasſelbe leben laſſen.

Dies die Hauptregeln, durch deren Be
achtung der Landwirt ſeine Einkünfte aus
der Geflügelzucht verbeſſern und weſentlich
erhöhen kann.

Zur Formobſtzucht.

wWon C. Hoffner
Jſt ein Gartengrundſtück mit einer

Mauer von 2,5 bis 3 Metern vorhanden, und
begünſtigen die ſonſtigen Verhältniſſe den
Obſtbau, ſo kann die FormObſtzucht ſehr
lohnend werden, wenn man die vorhandenen
Mauern mit Spalieren (Palmetten), Ufor
men, ſenkrechten oder ſchrägen Kordons ein
faßt, die ſonſtigen vorhandenen Flächen mit
Spindeln, Spindel-Pyramiden oder Pyra
miden bepflanzt. Eine große Hauptſache iſt
es, daß die Form-Obſtbäume auf geeignete
Unterlagen veredelt ſind. Für Pfirſiche und
Aprikoſen wählt man die Damascener
pflaume (St. Julien), welche auch für die
ſämmtlichen Pflaumenſorten zu empfehlen iſt;
für Kirſchen Mahaleb, für Aepfel, in klei
neren Formen, Johannisapfel (Paradies),
für größere Formen (Palmetten mit mehr
als 4 Aeſten, Pyraämiden uſw.) iſt Splitt-
apfel (Doucin) die zweckmäßigſte Unterlage.
Unter ungünſtigeren Bodenverhältniſſen iſt
auch für die kleineren Apfelformen Doukin
zu wählen, in keinem Falle aber Wildlings
unterlagen. Für Birnen empfiehlt ſich in
Böden, in welchen ſie gedeiht, ſowie für
kleinere und mittelgroße Formen, die Quitte
als Unterlage, für große Formen aber auch
der Birnenwildling, welcher langlebigere
Bäume garantiert, deren größte Fruchtbar
keit allerdings erſt ca. 10 Jahre ſpäter ein
tritt, als bei den Bäumen auf Quikttenunter
lage. Für kleine Formen in Soroten, welche
auf Quitte nicht wachſen, iſt Wildlingsuntker

zlage immer noch nicht empfehlenswert, für

ermöglichen läßt, iſt ſtets der beſte; wo je
doch Gelegenheit zu einem ſolchen fehlt, dort
gewähre man den Tieren wenigſtens auf
denn Hofe ausgiebigen Aufenthalt oder
ſchaffe einen künſtlichen Auslauf.

Eine weitere Hauptrolle bei der Renta
bilität der Gelügelzucht mit Hinſicht auf die
Eierproduktion ſpielt auch das Alter
Leghühner. Dieſelben ſollen im allgemeinen

der

nicht älter als vier Jahre werden da die
Hennen bekanntlich im dritten Lebensjahre
die meiſten Eier legen, während im vierten

ſie iſt Zwiſchenveredelung anzuwenden.
Jn keinem Falle aber begnüge man ſich

damit, wenn der Baumſchulenbeſitzer ver
ſichert, ſeine Formenbäume ſeien auf ſchwach-
wachſende Wildlingsunterlage vermehrt und
darum ebenſo früh tragbar, wie die auf
Zwergunterlage veredelten, denn das trifft in
keinem Falle zu. Quittenunterlage er
kennt auch der Laie ziemlich leicht, aber auch
für die Unterſcheidung von Wildlingsunter
lage, Doucin und Paradies beim Apfel, gibt
es ganz untrügliche Kennzeichen. Beide
Zwergunterlagen bilden regelmäßig an der
Veredlungsſtelle eine Wulſt, die, ſchon bei
der einjährigen Veredlung vorhanden, ſich

Jahr zu Jahr vergrößert. Bei der
Wildlingsunterlage dagegen iſt die Unterlage
in der Regel etwas ſtärker, wie der veredelte
Teil des Baumes, und von einer Wulſt an
der Veredlungsſtelle iſt nur ſelten die Rede.

Schwerer ſchon läßt ſich vom Laien, und
von recht Vielen, welche ſich ſelbſt als Fach
leute bezeichnen, ein Unterſchied zwiſchen
Doucin und Paradies finden, und doch läßt
ſich ein ſolcher ſehr
und Beſchaffenheit der
Pharadies zeigt braune,

Wurzel erkennen.

verfüngend, in einer Spitze endet

leicht an Formn, Färbe

brüchige Wurzeln
und eine Pfahlwurzel, welche ſich. nach unten werden kaſſeit, dar et

Dontein zit viel Nährſtoffe

dagegen rötliche, viel widerſtandsfähigere
Wurzel und eine gleich ſtarke Pfahlwurzel.

Der Form Obſtgarten zum Erwerb be
finde ſich weiter in einer Lage, in welcher
Frühjahrsfröſte nur ſehr ſelten vorkommen,
er ſei geſchützt gegen Nord Oſt und Weſt
winde, ſein Boden ſei nicht zu feucht, aber
auch nicht zu trocken, wenigſtens auf 80 Zen
timenter tief kulturfähig und nährkräftig;
er befinde ſich nahe der Wohnung des Pfle
gers, und habe geeignetes Waſſer zum Be
gießen und zum Beſpritzen verfügbar
Wenn möglich gebe man dem mit Mauern
zu umifriedigenden Obſtgarten die Fort
eines Rechteckes, deſſen längſte Ausdehnung
von Nord nach Süd gerichtet iſt. Die nach
Oſt und Weſt gerichteten Längsmauern ſind
für den Anban von Birnen vorzüglich ge
eignet, die Obſtmaner ſogar noch für frühe
Pfirſiche. Die nach Süd zeigenden Seiten
der kürzeren Quermauern ſind am un
günſtigſten für den Obſtban, tragen aber
immer noch Kirſchen, ſowie Sommer und
frühe Herbſtſorten von Kernobſt.

Nach Herſtellung der Einfriedigung, als
welche im Notfalle auch eine gleich hohe Bret
terplanke geht, iſt das Areal, bei guten
Boden, bis 1 m tief, bei ungünſtigerem Un
tergrunde auf 60 80 cm Tiefe zu rajolen
und durch unterzumiſchenden Kompoſt, anti
maliſchen Dung, Wollabfälle, Lederabfälle,
Schlachthausdünger uſw. zu düngen.

Die Reihen der Spindeln, Spindelpyra-
miden, Pyramiden und erſt recht diejenigen
für Palmetten, ſind ſtets von Süd nach Nord
zu richten, denn dann nehmen ſich die Bäume
am wenigſten Licht und Luft hinweg.

Die Pflanzenentfernungen betragen für
Pyramiden: bei Aprikoſen, Pfirſiche, Pflau-
men und Birmen 3 4 m Apfel auf Doucin
3 mm, auf Paradies 1,50- 2 m.

Spindelpyramiden: Apfel auf Doucin
1,50 2 Birnen auf Quitte 1,50 in.
Spindeln: Apfel auf Paradies und Birne
auf Quitte 1,50 m. Hordons, ſenkrecht
und ſchief: Aprikoſe, Apfel auf Paradies,
Birnen auf Quitte 40 cm Apfel auf Douciun
50 cm Pfirſich 60 80 em. Uformen:
Apfel auf Paradies 60 e Aprikoſe, Apfel
auf Doucin, Birne auf Quitte 80 cm Pfir-
ſich 1,20 im. Palmette-Verrier: Aprikoſe,
Apfel und Birne 4 Aſte 1,20 m, auf je zwei
weitere Aſte 60 cm mehr. Pfirſich 4 Aſte
2,40 m, auf je weitere 2 Aſte 1,20 m mehr.
Kordon, wagrecht einarmig: Apfel auf Doucin
4 5. m Apfel auf Paradies und Birne auf
Quitte 3 4 m. Hordon, wagrecht, zwei
armig: Apfel auf. Doucin 6-7 m, auf Pa
radies und Birne, auf Quitte 5—6 m.
Pflanzlöcher ſind, bei vorhergegangenein
Rajolen, nur ſo groß zu machen, daß die
Wurzelkrone gerade Platz hat; die Pflans
zeit iſt die gewöhnliche.

IIannigkaltiges.
Bei Anlage einer Dauerwieſe zur Gewinnung

von Trockenfütter iſt es nicht richtig, den Gras
ſamen mit Hafer zu vermiſchen und beides ge
meinſam auszuſäen. Hierdurch wird eine gleich
mäßige Verteilung der Saat, da die Haferkörner
viel größer ſind, als wie der Samen der Gräfer,
ſehr erſchwert. Um dieſer Forderung gerecht zu
werden, ſäet man den Hafer zuerſt aus, eggt
denſelben unter und dann erſt wird der Gras
ſamen geſäet. Beſteht die Grasſantenmiſchung
nicht nur aus Gräſern, ſondern auch aus Klee
ſamen ſo inüſſen auch dieſe noch getrennt aus
geſäet werden. Den Hafer ſoll man nicht reif

imial hierdurch dem Boden
entzogen werden, dar aber auch
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durch die lange Beſchatkung die Klee und Gras-
pflänzchen leiden. Ein geſchloſſener Beſtand des

utterfeldes, bezw. der Wieſe, wird am beſten
durch erreicht, daß man den Hafer kurz nach

dem Schoſſen mäht, wodurch der Unterſaat Luft

und Licht verſchafft wird. SDie Wertbeſtimmung des Wieſenheues iſt ein
wichtiger Faktor für die Feſtſetzung und Renta
bilität der Fütterung, trotzdem wird derſelben,
beſonders von Heukäufern, bei weitem nicht ge
bührende Aufmerkſamkeit geſchenkt. Man be
gnügt ſich meiſtens damit, feſtzuſtellen, ob ein

Heu die ihm zukommende friſche Farbe und den
bekannten Heugeruch beſitzt ob es gut getrocknet
iſt und nicht ſtaubk. Dieſe Faktoren ſind un
ſchwer zu beſtimmen, aber ſie reichen bei weitem
nicht aus, um feſtzuſtellen, welchen Futter und
hygieniſchen Wert ein Wieſenhen beſitzt.

Die Lärche. Die Aufforſtung aus für die
Landwirtſchaft untauglicher Gründe mit Fichten
wird als höchſt rentabel einpfohlen. Allein es
gibt örtliche Lagen und Bodenarten, auf welcher
dieſe Holgart gar nicht gedeiht, nur kümmerliches
Wachstum zeigt, oder rotfaul wird. Es ſind
dies hohe, dem Sturmwind ausgeſetzte Lagen,
Schneedruckorte und beſonders freigelegene trockene
Südhänge mit Kalkboden. Hier wird die Fichte
mit ihrer flachgehenden Bewurzelung, dichten
Beaſtung und Benadelung leicht vom Sturm ge

worfen, vom Schnee gebrochen oder ſie vertrocknet
ſchon in der Jugend in dem dürren, heißen Kalk

bdoden. Zur Bewaldung ſolcher Kalkgehange und
hoher, dem Wind ausgeſetzter Lagen und zur Be
ſtandeserziehung in Schneedrucksorten eignet ſich b J kn e n bis 114, Hof und Genoſſenſchaftsbütter lla Qual.nun am vorteilhafteſten die Lärche, denn die

eigentliche Heimat derſelben ſind die Alpen und
die Karvathen, in welchen ſie bis über 2000 Mtr.
Meereshöhe emporſteigt. Die Lärche liebt den
Kalkboden, gedeiht am beſten im Lichte in freien,
luftigen Lagen, iſt unempfindlich gegen Froft und
leidet nicht vom Sturm und Schneedruck, da ſie
dünne Zweige und Benadelung beſitzt und im
Herbſte die Nadeln abwirft, ſomit nicht winter
grün bleibt. Jhre Wurzeln dringen zwiſchen den
Spalten des dürren Kalkgeſteins in die Tiefe
und finden ſo Halt und Friſche gegen Sturm
und Trockenheit.

Bei der Gründüngung iſt die Anwendung von
Walzen oft von großer Bedentung. Die üppige
Entwickelung der Gründüngüngspflanzen macht
das Unterpflügen derſelben oft zur Unmöglich
keit. Hier empfiehlt es ſich, die Pflanze mit
einer ſchweren Walze niederzudrücken, wodurch
das Unterpflügen bedeutend erleichtert wird.
Schädliche Tiere, beſonders Engerlinge und
Drahtwürmer kann man ebenfalls durch Ueber
walzen der Flächen ganz oder teilweiſe ver
kreiben, da der Boden durch die ſchweren Walzen
ſtark verdichtet und den Tieren der Aufenthalt
in demſelben erſchwert oder gar unmöglich ge
macht wird. t

Viehhandel.
(Amtlicher Bexicht.) Es ſtanden zum Verkauf

5173 Rind 1551 Kälb.,, 10789 Schafe 13202 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht

gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Dchſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 75- 77, 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſteke und ältere ausgemäſtete

66 70, 3. mäßig genährte junge und gut genährle
ältere 63 64,. 4. gering genährte jeden Alters 58
bis 62 Bullen: I. vollſteiſchlge, höchſten Schlacht

weries 72— 74, 2. mäßig genährte jüngere und gut
Jjenährte ältere 62 67, 3 gering genährte 57—62.
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
gusgemäſtete Kühe höchſten Schlachlwerts, bis zu 7
Jahren alt 66—68, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und

wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 62 bis
64, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 55— 60,
S. gering genährte Kühe und Färſen 48--53. Kälber

feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
älber 94——97, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
«älber 84 89 3. geringe Saugkälber 58 68,

ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 62.
hafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 76
s 79, 2. ältere Maſthammel 70 74, 3. mäßig ge
Jährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 61 66,

Holſteiner Niedernngsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 50 2. fleiſchige 47 49,
3. gering entwickelte 45 46, 4. Sauen 43
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und

hinterläßt Ueberſtand Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig. Bei Schafen war der Geſchäftsgang ruhig.
Es wird nicht ganz ausverkauft. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wurde nicht geräumt.

Butterhandel.
Wochen bericht von Buſt. Schultze u.

Sohn, Berlin C. 19.
Die Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter war

auch in dieſer Woche wieder rege, und konnten die
weſentlich größeren Zufuhren noch zu voll behaupteten
unveränderten Preiſen verkauft werden.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutter 1a. Mk. 112 114

do. Ia. 109--112do. a. 105do. abfall. 98Tendenz behauptet.

Berlin. Origtinalbericht von Gebr. Gaunſfe.
Butter. Obgleich die Zufuhren dieſe Woche

ſchon etwas größer waren, konnten dieſelben bis heute
noch zu unveränderten Preiſen geräumt werden. Der
Konſum war hier am Platze in den letzten Tagen
ſchwächer, die Provinz beordert aber noch gut.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 112

Mk. 109 bis 112.
Preiſe franko Berlin.

Is per 50 kg 110 115
Ia do. 105 110la vo 100--104Abfallende 90-95für 50 g.

Schmalz. Nach dem Rückgang der Preiſe in der
Vorwoche hat ſich trotz großer Schweinezufuhren der
Markt befeſtigt, da Deckungen für gemachte Vorver
käufe ſtattfanden und auch die Spekulation größere
Poſten Schmalz in Erwartung höherer Preiſe in den
Herbſtmonaten aus dem Markt nahm. Der Loko
bedarf iſt mäßig.

Die heutigen Notierungen ſind
„Choice Weſtern Steam Mk. 52 521 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 53 Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 53-—58, Berliner Bratenſchmalz Kornblume
Mk. 54—88.

Speck: beſſere Nachfrage

Saatenmarkt-Bericht.
Bericht über die land wirtſchaft

lichen Sämereien von Benno Fiegel,
Berlin C., den 29. Mai 1907.

Die in letzten Wochen herniedergegangenen Regen
fälle belebten das Geſchäft ſichtlich. Neben Saatmais
wurden auch Buchweizen, Spörgel und Oelreitig lebhaft
gekauft und ſpeziell für Mais und Buchweizen mußten
wiederum höhere Preiſe angelegt werden. Jnkarnat
klee war wenig gefragt; dagegen macht ſich beſonderes
Intereſſe für Sandwicken rein und im Gemenge mit
Johannisroggen bemerkbar. Man erwartet in dieſen
Artikeln einen großen Abſatz und jeder Händler ſieht
zu, wenigſtens einen Teil ſeines vorausſichtlichen Be
darfes zu den noch nicht allzuhohen Preiſen einzudecken.
Die feuchte und warme Witterung brachte auch noch
beträchtliche Orders auf Seradella und Lupinen, ohne
daß ſich die Preiſe veränderten.

Ich notiere heute: Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher
Provenienz 58— 65, Weißklee 42——54, Wundklee 55
bis 64, Gelbklee 19—23, Schwedenklee 59--70, Pro
venzer Luzerne 64-69, franz. Sandluzerne
64——69, Bokharaklee 40-45, Jnkarnatklee 25——28,
alles garantiert ſeidefrei; Eſpareette pimpinellefrei 16
bis 18, engl. Raygras 15-18, ital. 16 21, franz
48 55, Timothee 26 38, Schafſchwingel 16-—22,
extra gereinigt 24—30, Knaulgras deutſches 50-—65,
Rohrglanzgras (Havel Militz) 100 110, Honiggras
12 20, enthülſt 26* 30, Wieſenſchwingel 38 44,
Fioringras 36 54, Wieſenriſpengras ge
meines Riſpengras 85—105, Wieſenfuchsſchwanz bis

Kammgras 90-100, Geruchgras 15—22, Pferde

ſchaftlicher Saaten unter Angabe der Reinhei

hirſe. filbergrauer Buchweizen 14-16,
gelber Saatſenf 26—30, Ackerſpörgel 10-12, Rieſen
ſpörgel 9 11, alles per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin.
Wicken, Peluſchken Saaterbſen, Lupinen gelbe, blaue
und Serradella zu Tagespreiſen.

OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.,
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Das Saatgeſchäft blieb auch in der Berichtswoche
gegen die Vorwoche nicht zurück. Die große Nachfrage
nach Pferdezahnmais und Zuckerhirſe hielt weiter an.
Etwas nachgelaſſen haben die Umſätze in Gras und
Kleeſaaten. Dagegen fanden in allen Grünfutter
und Gründüngungsſaaten größere Umſätze ſtatt und
zwar waren ſpeziell Buchweizen, Spörgel, Senf, Oel
rettig, Phacelia, Lupinen, Wicken, Erbſen, Serradella,
Jnkarnatklee, Johannisroggen und vicia villosa ſtark
gefragt.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwir

KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch pro
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Se
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimf

und Reinheit, bei Rothklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten.

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten
Rotklee, beregnete Saat., 70 85 fkeimend, 30--50,
Bullenklee, ſeidefrei 69--75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 50, Schwedenklee, ſeidefrei 53 68, Wundklee,
ſeidefrei, 52 58, Gelbklee, ſeidefrei. 17-20 Orig
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 61-—64, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, 57— 59, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,
58 606, Ungar. Luzerne, ſeidefrei, 58-60, Sand
luzerne, ſeidefrei 63-—66, Schotenklee, zottiger, 90 92,
Schotenklee, gehörnter, 145 Bokharaklee, echt, 36
bis 40, Eſparſette 16—19, Jncarnatklee 25 27,
Serradella 10—12, engl. Raigras 14—16/2, ital. Rai
gras 15- 18, franz. Raigras 47—52, Timothee 24-31,
Knaulgras 40——53, Kammgras 87--97, Fioringras
28 49, Honiggras 15--23, Wieſenſchwingel 35——39,
Wieſenriſpengras 66-72, gem. Riſpengras 90—96,
Wieſenfuchsſchwanz 100——)602, Schafſchwingel 17-9,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 99--105, Oelrettig
23——33, Saatſenf 22—28, Spörgel II--13, Sand
wicken 18-23, Johannisroggen 10-11, Zuckerhirſe
13--15, Buchweizen, ſilbergrau 13--15, Wicle 9
bis 107 Lupinen, gelbe 8, blaue 7, Erbſen, kleine
gelbe 10-11, Peluſchken 10-11, virgin. Pferdezahn
Mais 11-12, badenſch. Mais 13--14, kleiner gelber
Frühmais 11-12, Pferdebohnen 10--11, weiße grün
köpfige Pferdemöhren mit Bart 37, weiße grünköpfige
Pferdemöhren ohne Bart 49, Futterrunkeln, verbeſſ.
Eckendorfer 23—26, Orig. Rieſenwalzen 64, Obern
dorfer 31 32, Orig. Mammoth Long Red 31, Futter
zucker (Maſtrübe) 32, Kiefern 70-759 keimend 280,
Fichten 70—75 9 keimend 75. Alles per 50 Kg.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

kuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Der Markt liegt anhaltend ſehr feſt und die höhern

Preiſe können ſich leicht behaupten
Erdnußkuchen und -Mehl. Das An

gebot iſt gering und die Forderungen, beſonders für
die feinen Sorten, ſind recht hoch.

Preis: 139—160 Mk. für 1000 kg ab Hainburg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Die Berichte von
Amerika lauten außerordentlich feſt, und die For
derungen ſind dementſprechend hoch. Die Kaufluſt
hat allerdings bei den hohen Preiſen etwas nachge
laſſen.

Preis: 135-149 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuch en. Es wird wenig Ware angeboten,
während die Nachfrage recht lebhaft iſt.

Preis: 140 150 Mk. für 1000 kg ab Hainburg.
Palm kuchen. Es fehlt an Angebot und die

Preiſe haben daher eine Aufbeſſerung erfahren.
Preis: 125- 130 Mk. für 1000 kg ab Hainburg.
Leinſaatkuchen. Auch dieſe ſind wieder

knapper und die Forderungen dafür in letzter Zeit
höher.

Preis: 140-148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Notierungen ſind un

verändert.

5454 62,

O el

zahnſaatmais 12- 13, Leindotier Zucker Preis 95-105 Mk. für 1000 ke ab Hahn
Lerantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Hölzmarktſtr. 4.
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